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Ueberſicht der Nachrichten. 

Aus Berlin (die Hier neuen Monatsſchriften), Poſen 
(Truppen⸗Dislocirung, Theiner und Ronge), Gniew⸗ 
kowo (die Verſchwörung im Poſenſchen), Aachen, Köln, 

Diſſeldorf, der Proinz Sachſen (O.⸗L.-G.⸗Rath v. Müh⸗ 
lenfels und Staatsminiſter v. Kamptz) und dem Ber⸗ 
giſchen. — Aus Dresden (I. Kammer). Schreiben aus 
Leipzig, Zerbſt (köthenſche Finanzkriſis), Karlsruhe 
(I. Kammer), Freiburg (Prof. Schreiber), München 
(Kammer der Reichs räthe), Stuttgart, Würtemberg, 
Frankfurt a. M. (die kirchliche Bewegung) und vom 
Rhein. — Aus Wien. — Aus Warſchau. — Aus 
Paris. — Aus Madrid. — Aus London. — Aus 
Brüſſel. — Aus Paris. — Aus Bern. — Aus 

Stockholm. — Aus Italien. 
‘ Inland. 8 
Berlin, 9. Februar. — Se. Majeſtät der König 

daben Allergnädigſt geruht, den bisherigen Oder⸗Appella⸗ 
usgerichts⸗Rath Harraſſowitz zu Poſen als Rath 

an das Kammergericht zu verſetzen. 
Der königl. Hof hat für Se. königl. Hoheit den 
erzog von Modena die Trauer auf 8, Tage an⸗ 
gelegt. 
(Voſſ. 3.) In mehreren Zeitungen iſt bei Mittheis 
von Nachrichten über die im Großherzogthum 

Poſen jetzt ſtattfindende vorläuſige Unterſuchung auch 

eines Gerüchts Erwähnung geſchehen, „wonach ein pol⸗ 

niſches Mitglied des Oberlandesgerichts zu Bromberg 
nach Poſen abgeführt worden ſel.“ Dieſes Gerücht iſt, 
hierdurch zuverläſig verſichert wird, völlig grundlos. 

be D. A. Z.) Dem Vernehmen nach ſoll zu der viel⸗ 
ſprochenen polniſchen Bewegung eine Schrift ihr 

Scherflein beigetragen haben, welche den Titel führt: 

Polens Conſtitution“. Diefelbe iſt vor Jahresftiſt in 
born erſchienen, und es wurde derſelben zuerſt vom 
Okal:Genfor das Imprimatur verweigert, was aber, auf 
erwenden, das Odercen ſurgericht wieder aufhob, da 
arin weiter nichts als Theorie, die auf keine Verwirk⸗ 

lichung rechnen - dürfte, enthalten geweſen ſein mag. 

m will die Schrift bei mehren der Bewegung hal⸗ 
ber Verhafteten, welche meiſt der niedern Volksklaſſe 
angehören follen, vorgefunden haben. 
** Berlin, 7. Februar. — Kaum find. bie erſten 
te der vier hieſigen Monatsſchriſten ausgegeben woc⸗ 
en, als auch ſchon ihr ferneres Beſtehen von der Gen: 
für in Frage geſtellt wird. Der Cenſor nämlich hat 
geweigert, an dieſen Monatsſchriſten ferner feine 

Function zu üben, weil er in ihnen, die alle vier natürs 

n in einem Monate erſcheinen müſſen, eine Wochen⸗ 

Geift vermuthet und ſich deshalb auf den 9 15 der 

Eenfur-Merordnung vom 30. Juni 1843 beruft, welcher 
it den Worten beginnt: „Die Conzeſſionen für Zei: 

en find vom Miniſter des Innern zu ertheilen.“ 

T Dieſelbe Verordnung aber ſagt in ihrem § 20: 

Voꝛſtehende Beſtimmungen finden auch auf Zeitſchriften 
awendung. Unter Zeitſchriften werden jedoch hier nur 

lache Schriften verſtanden, welche täglich oder in an⸗ 

beſtimmten Zeittäumen, die kleiner als Monats: 

9 ſind, blatt⸗ oder heftweiſe erſcheinen und ihrem 
lane nach nicht beſtimmt find, ein in ſich abgeſchloſ⸗ 

Werk zu bilden. Für Schriften diefer Art, welche 
monatlichen oder noch größeren Zeitabſchnitten erſchei⸗ 

— bedarf es fernerhin weder einer Konzefjionsertye:lung, 
ch finden die ſonſtigen füt Zeitungen oder Zeitſchriften 

Liheilten Vorſchriften auf dieſelden Anwendung.“ Die 

draus geber der Monatsſchriften ftügen und berufen 

— natürlich auf dieſe klar genug für fie ſorechende 

fer mung. Der Cenſor will die Eatſcheidung an 

en; nächſte vorgeſetzte Behörde, den Oderpräſidenten 
on Meding bringen. Da aber in letzter Inſtanz, wie 
dar zu ſagen pflegt, doch das Oter⸗Cenſurgericht über 

Ser Streitpunkt zu entſcheiden hat, fo erſcheint es 

ſchon des Zeitgewinnſtes und der baldigen Adwickelung 


ichtshofe die Sache ſogleich vorzulegen. 
bet freilich ſchon ein Eikenntniß in 


große H 


kausſchriſten überhaupt 
chöpft werden dürfte. Er ers 
. nämlich, Dep Yale Bor welchen der Gens 


1 


. 


ihrer cenſürwidrigen Tendenz überhaupt nicht geeignet 
gewefen wären, zum Drucke veiſtattet zu werden, und 
daß die ganze Zeitſchrift eine cenſurwidrige Tendenz an 
den Tag lege. Von den „Berliner Jahrbüchern für 
Erziehung und Unterricht“ iſt das Monatsheſt für Fe⸗ 
bruar eben erſchienen. 
Peſtalozzi⸗Feier bezügliche Aufſätze, wie z. B. eine ziem: 
lich gelunge Darſtellung des F ſtes, das bier am I 2ten 
Januar begangen wurde, die bei dieſer Gelegenheit ge⸗ 
haltene ausgezeichnete Rede des Profeſſors Kaliſch „von 
der Erziehung zur Freiheit.“ das Peſtalozzifeſt der Ber⸗ 


Es enthält mehrere auf die 


jetzt mit 15 Sgr. bezahlt wird, und daß für den Schef⸗ 
fel Hafer, deſſen Preis bel hohem Stande ſonſt 1 Rihl. 
war, jetzt ſehr gern für 2 Rthlr. genommen, aber das 
für nur felten überlaſſen wird, indem etliche ſich nicht 
mit dem doppelten oder dreifachen Satz begnügen, ſon⸗ 
dern das Sechsfache verlangen. — Wir haben hier 
auch ſchon ein gar theures Leben, ſo daß wir, bei aller 
Anerkennung der Liedenswürdigkeit des Ofſiziercorps 
der einzutreffenden Gäſte, doch nur mit Angſt und 
Sorge der Ankunft derſelben entgegenſehen. — Brie⸗ 
fen aus Rawiez zufolge, hat die, am 3. Februar 


liner Frauen, ein Gedicht: „Peſtalozzi hoch!“ Eine dort erfolgte Ausſöhnung Czerski's und Ronges auf alle 
recht deutliche Einſicht in die troſtloſe Lage ſo mancher Gemüther einen großen Eindruck gemacht. Daß die 
Lehrer eröffnet das Schreiben eines Lehrers und eines eniferntere und Haupturſache dazu der würdige Dr. 
Geiſtlichen aus Preußen und die Bitte des erſtern um Theiner iſt, wird von Jedermann gefühlt und bleibt 


Unterſtützung. Aus Schleſien enthält das Heft eine 
fretiich etwas verlpätete Mitthellung — fie iſt im Oc⸗ 
tober v. J. geſchrieben — über die Widereröffnung 
dortiger Lehrerconferenzen, nachdem biefelben eine jahres 
lange Pauſe gemacht haben. Dieſem Aufſatze zufolge 
herrſcht dort die Meinung, daß die jetzt wieder ins Leben 
gerufenen Gonferenzen den Bildungsſtandpunkt des fehle: 
ſiſchen Lehretſtandes nicht weſentlich „andern würden, 
weil die Lehrer dabei nicht katechiſiren, noch ſchriftliche 
Arbeiten liefern, noch in irgend einer Weiſe activ fein, 
ſondern blos von dem Vorſitzer empfangen ſollen. Aus 
ßerdem bringt das Monatsheft der Jahrbücher Mitthei⸗ 
lungen aus den Landtagsadſchieden, die ſich auf die 
Verhältniſſe der Schule und Lehrer beziehen, die Schul⸗ 
ordnung für die Elementarſchulen der Provinz Preußen 
vom 11. Drebr. 1845, eine Kritik Über den freiwlülgen 
Tod des Lehrers Blumenthal (ein Lehrer an dem hieſi⸗ 
gen Kadetten ⸗Inſtitut hat ſich kürzlich gleichfalls das 
Leben genommen), die Abſchnitte „Journaliſtik und Mis⸗ 
cellen,“ fo wie „kleine Chronik,“ endlich Recenſionen. — 
Für Lefezirkel von Lehrern find dieſe Jahrbücher gewiß 
ein unentbehrliches Acq uiſit. 

Poſen, 31, Januar. (Elbf. 3.) Den hin und wieder 
geäußerten Klagen unſerer Ultramontanen: daß unfere 


humane Regierung gegen die berrſchende Konfeffion uns 


ſerer Provinz nicht immer Parität beobachte, kann 
man folgende Thatſachen entgegenſezen. Von drei 
Lehrerſeminarlen find die zwei Hauptſeminate in Poſen 
und Paradies am reichſten dolirt, und mit katholiſchen 
Geiſtlichen als Directoren beſetzt. Das Hauptgymna ſum 
im ganzen Großherzogthum, das Mariengymnaſium, hat 
feit einigen Jahren einen katholiſchen Ge ſtlichen an der 
Spitze und ſeit feinem Directorate ſiad ſchon 3 in Frei⸗ 
burg gebildete junge Geiſtliche dei der Anſtalt angeſtellt 
worden. Die Regierung hat überdies 60 Stellen für 
geiftliche Alumnen an dieſer Anſtalt dotirt. Außerdem 
find noch die Gymnaſien zu Tremeszno und Oſt rowo 
rein katholiſch und reich dotitt. Zwei geiſtliche Semi⸗ 
nare in Poſen und Gneſen ſind natürlich nur für den 
katholiſchen Klerus, während die Evangeliſchen kein fol- 
ches Inſtitut befigen, Das Poſener Seminar iſt mit 
großer Freigebigkeit aus geſtottet und erhält jetzt eine neue 
Fakultat. Der katholiſche Klerus beſteht aus einem Erz⸗ 
biſchofe, zwei reich dotitten Domkopiteln und beſitzt eine 
Menge ſehr reicher Propſteien, während unſer evangelis 
ſcher Bischof an der Spitze einer an Gütern armen, wenn 
auch an Familienmitgtiedern rrich begabten, Geiftlichkeit 
ſteht. : 


& Pofen, 9. Febr. — So eben hören wie, daß 


das Fühier-Bat, 19. Inf.⸗Reg. Marſchordre bekommen 


habe, ſich von Bromderg nach Poſen zu dislociren. 
Wahrſcheinlich wird es dann hier bleiben, bis Kroto⸗ 
ezyn von feiner jetzigen Garnifon geräumt, worauf es 
dann den Weg nach dieſer Stadt nehmen wird. In 
unſerem Bericht vom 30. Januar hatte ſich, Betreffs 
der Disloclrung der Truppen des Großherzogthums, ein 
Irrthum eingeſchlichen, als wir das 1. Bat. 18. Inf. 


g Reg. von Frauſtadt nach Gneſen matſchiten ließen; es 
ganzen Frage wegen für angemeffner, dem hohen wird daſſelde in Poſen einrücken und das Füſ.⸗Bat. 
Derſelbe 18. Inf.⸗Reg. in Gneſen verbleiben. — Die ſchon jetzt 
8 Betreff der Mo⸗ erfolgte Marſchordte für das Füſ⸗Bat. 19. Inf. ⸗Reg. 
ataſchtift für Politik geſprochen, woraus gerade keine iſt wohl keiner andern Utſache, als nur der, durch 
offaung für das fernere Foribeſtehen der Mo⸗ die Anhäufung von Militair in Bromberg erzeugten 


immenſen Theuerung zuzuſchreiben. So wird uns 


aus glaubwürdiger Quelle das faſt Unglaubliche berich⸗ 
und jene Stelle geſttichen hatte, wegen tet, daß die Mandel Eier, die ſonſt 2%, Sgr. kostet, 


dieſem echten Schützer der Reformation der Dank Deutſch⸗ 
lands; über die nähere Veranlaſſung laber iſt man im⸗ 
mer noch nicht recht im Klaren, bald wird ſie dem Prediger 
M. Sitvefter für den, als den Schreiber des kräftigen „Brie⸗ 
fes an den Papſt“, ſich Dr. Theiner ſehr intereſſirt 
und mit dem er zu dem Ende correſpondirt haben fell, 
bald wird unfer Prediger Poſt als der Veranlaſſer der 
ſegensreſchen Einigung genannt, als gewiß if es anzu⸗ 
nehmen, daß dieſer wackere, mit glänzendem Rednertalent 
begabte und aufgeklärte Mann, allen feinen Einfluß wird 
angewendet haben um Herrn Czerski von dem zu ſtarren 
Halten an Formen ab und dem Grundſotz der Chriſtus⸗ 
lehre der Liebe ſo nahe zu bringen als er deſſen bedurſte, 
um, wenn auch nicht gerade zuzugeben, fo doch einzu: 
ſehen, daß er ſeine Lehre in einzelnen Punkten zu ſchroff 
hingeſtellt hatte. Sei dem wie ibm ſei, fo viel iſt ge⸗ 
wiß, die Liebe hat gewaltet, die Einigung iſt unter den 
Brudergemeinden hergeſtellt. Sehr unangenehm iſt es 
den evangeliſchen Einwohnern in Rawicz aufgefallen, 
daß man Hrn. Ronge nicht erlaubte zu predigen, ob⸗ 
gleich Herr Theiner, der demſelben Cult angehört, die 
zahlreiche Menge, welche Glockengeläut in die evan⸗ 
geliſche Kirche gerufen, erbauen und begeiſtern durfte. 


Gniewkowo, 2. Febr. (Voſſ. Z.) Aller Gemüther 
werden in dieſem Augenblicke bewegt durch die bekannt 
gewordene Entdeckung einer Verſchwörnng, die noch im⸗ 
mer an Bedeutung zu gewinnen ſcheint, in unſzen öſt⸗ 
lichen Provinzen; und um ſo größer iſt die Bewegung 
der Gemüther, je weniger von dem Ergebniffe der ein 
geleiteten Unterſuchungen über die eigentlichen Zwecke 
und Urheber derſelben bisher Zuverläſſiges ins Publikum 
gekommen, und je größeren Spielraum dadurch natütlich 
allerlei deunruhigende Gerüchte gewinnen, geſtützt auf 
das bekannte Faktum, daß die Regierung für nöthig be⸗ 
funden hat, dieſen, allerdings militairiſch ſchwach bewehr⸗ 
ten Provinzen Truppenverſtärkungen aus Pommern und 
der Mark zukommen zu laſſen. — Demgemaß rückte 
auch am 22ſten v. M. das Ste Dragoner regiment in 
Galewkowo und Umgegend ein, wonach alſo der bisherige 
Zuſtand der Rube und Ordnung in dieſer Gegend in der 
That nicht allzu ſehr geſichert zu ſein ſchien. — Und 
daß es hier wirklich nicht um die Ruhe und Ordnung 
ſo ganz ſicher ſtehen muß und alle Gefahr vorüber iſt, 
beweiſt der Umſtand, daß in der heutigen Nacht die Nach⸗ 

richt an die 2te Escadron dleſes Regiments kam, Ange⸗ 
ſichts der Ordre fofort im Kriegszuftand im Dublirmarſch 
ſich nach Thorn zu begeben und zu Befehl des dortigen 
Commandanten zu ſtehen, und daß die Ate Escadron 
packen und ſatteln ſolle, um jeden Augenblick zum Aus⸗ 
rücken ebenfalls bereit zu ſein. Uebrigens drängt ſich 
dem unbefangenen Beobachter immer mehr die Ueber⸗ 
zeugung auf, daß dieſe ganze Verſchwörung ein Werk 
| fefuitifper Umtriebe iſt, deren leitende Fäden wohl weiter, 
als in den ehemaligen polniſchen Landen zu ſuchen ſein 
85 i 


Aachen, 5 Februar. — Unfere Beitung enthält Fol⸗ 
gendes: „Auf meine Verwendung an Se. Exc. den Hm, 
Finanzminiſter vom 20 ten ao in Beziehung auf die 
Frucht: Ausfuhr hat Se. Exc. mit durch hohes Reſcript 
vom 30, v. M. angezeigt, daß zur Abwendung eines 
Nothftandes die Provinzial⸗ Behörden mit Anweiſung 
verſehen find. In Folge dieſes hohen Si 
ſcheides kann die. arbeitende Klaſſe ſich bemhigen, de 
bei einer weiteren Vertheuetung des B deß 
arten ſind, die 9 totes Maßregeln 
zu erw . dieſem Usbelftande Abhülſe thun 


- 


— 


werden. Aachen, 4. Februar 1846. Der Präſident des 
Raths der Gewerbverſtändigen, Ibels.“ f 


Köln, 3. Februan — Die hieſige Regierung macht ſch 


bek unt: „Durch eine En ſcheidung des k. Hohen Mi⸗ 
niſterii der Medleinal⸗Angelegenbeiten vom Aten d. M. 
finden wir uns veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß es den Konditoren und ähnlichen Gewerbtreibenden 
nicht verboten iſt, Karamellen, Bonbons und andere 


Waaren ſolcher Art, welche bei leichten Beſchwerden als 
0 Verordnung gebraucht 


Hausmittel ohne vorherige ärztliche 
zu werden pflegen, zu verkaufen und anzuzeigen; mobel 
dieſelben bloß der allgemeinen fanitätepoligeifichen Beauf⸗ 
ſichtigung unterliegen, damit ihren Waaren nicht etwa 
Stoffe, welche der Geſundhelt nachtheilſg fein können, 
beigemiſcht werden. Dagegen iſt den Conditoren nicht 
geftättet Präparate, welche als eigentliche Arzneimittel 
anzuſehen find, anzufertigen, oder ihre Waaren unter 
dem Vorgeben, daß ſolche ein wirkliches Heilmittel dar⸗ 
ſtellen, feitzubieten oder öffentlich anzukündigen. Denn 
im erſten Falle würden die Conditoren einen Eingriff in 
die den Apothekern zuſtehenden Gerechtſame begehen, und 


im zweiten Falle würden ſie außerdem auch noch gegen 


die in Betreff des Dedits ſogenannter Geheimmit el be: 
ſtehenden geſetzlichen Vorſchriften verſtoß n. 


Düffeldorf, 5. Februar. (El f. 3.) Heute wurde 


die Bahnſtrecke der Köln⸗Mindner Eiſend hn von Düſſel⸗ 
dorf nach Duisburg ebenfalls für das Pudlikum eröffnet. 

Aus der Provinz Sachſen, 1. Febr. (Aach. 3.) 
Der Ober⸗Landes Gerichts⸗Rath Dr. Ludwig v. Mü b⸗ 
lenfels aus Naumburg hat vor Kurzem in einer klei⸗ 
nen Broschüre: „Berichtigung einiger mich betreffenden 
Angaben in der Schrift. des Herrn Staats miniſter 
v. Kamptz „Prüfung der grellen Itrttümer des Stadt⸗ 
gerichts⸗Raths Simon, Berlin dei G. Reimet,“ aus 
dem Material der ihm vorliegenden Defenflonen und 
richterlichen Erkenntniſſe dewieſen , daß die ihn betief. 
fende Darſtellung jenes Staatsminiſters ſehr wenig 


Wahres enthält und daß die Behauptungen des Staͤdt⸗ 


gerichts⸗Raths Simon alſo nichts weniger als „grelle 
Irrthümer“ genannt werden können. Der ehrenwerthe 
Verfaſſer, bekanntlich bis zum Jahre 1819 Staatspro⸗ 


kurator zu Köln und dann wie fo viele andere junge 


ſetzliche Nothwendigkeit feiner Siſtirung vor die 


Männer jener Zeit mit leidigen Unterſuchungen wegen 
ſogenannter demagogiſchen Umtriebe verfolgt, hat name 
lich allerdings ſchon bei ſeiner Verhaftung die Compe⸗ 


tenz der damaligen Immediat⸗Unterſuchungs⸗Commiſſton 


beſtritten und auch ſpäter, im Gefängniſſe zu Berlin, 


jede Einlaſſung verweigert, immer aber nur bedingt bie 


dahin, daß der competente rheiniſche Gerichtshof die ge⸗ 
mme⸗ 
diat⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion anerkannt und aus geſpro⸗ 
chen haben würde. „Inzwischen — heißt es in der 
fraglichen Broſchüre weiter — eröffnete die obengedachte 
Behörde am 6. November 1819 die Kriminal⸗Unter⸗ 
ſuchung gegen mich und ſchloß dieſelbe, da die gegen 
mich angewendeten Zwangsmaßregeln erfolglos geblieben 
waren, am 23. Auguſt 1820 (of, folg. 3 und 102, 
der Kriminal⸗Akten), nachdem der Beweis gegen mich 
in contumaciam erhoben worden. Unterm 26ſten 
Auguſt 1820 zeigte die Immediat⸗Unterſuchungs⸗Com⸗ 


miſſion dem Chef der Juſtiz, dem Juſtizminiſter von 


Kircheiſen, an, daß meine Entlaſſung aus dem Ge⸗ 
fängniß von der Kommiſſion beſchloſſen worden ſei, 
weil nach Lage der geſchloſſenen Akten eine Strafe mich 
nicht treffen könne. (ef. fol. 101 Akt Keim.) Aber 


meine Frellaſſung erfolgte nicht, weil eine mir bis da⸗ 


hin auch dem Namen nach unbekannt gebliebene Be⸗ 


“ zumeffen iſt. 


im andern evangeliſchen Ländern, 


pörde, die ſogenannte Miniſterial⸗Kommiſſion, als 
deren werkthätigſtes Organ Ew. Exzellenz (Herr von 
Kampg nämlich) mir von einem Inquirenten, dem Kam⸗ 
mergerichts⸗Rath Hoffmann genannt wurde, ſich dieſer 
Freilaſſung widerſetzte. Sie erfolgte auch dann nicht, 
als die Immedlat⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſien unter den 
9. Dec. 1820 den Beſchluß meiner Eatlaſſung aus 
dem Gefängniffe dem Juſtizminiſterio wiederholt an 
zeigte. (ef. fol. 140 Akt, Krim.) Ueberhaupt ergiebt 
ſich aus dieſer intereſſanten Schrift im Widerſpruch 
mit der Kamp ſchen Anführung in der angezogenen 
„Prüfung der grellen Irrthümer u. ſ. w.“, daß von 
Mühlenfels allerdings auf Requifision des Polizeimini⸗ 
ſterii verhaftet worden; daß dieſe Verhaftung keines⸗ 
wegs deshalb erfolgt iſt, weil er ſich nicht vor die Im⸗ 
mediat⸗Unterſuchun gs⸗Kommiſſion habe ſtellen wollen, 
und daß endlich auch feine nach geſchloſſener Unterſu⸗ 
chung fortdauernde Verhaſtung der Immediat Unter 
chungs⸗Kommiſſien nicht, Insbefondere nicht aus dem 
vom Staatsminiſter v. Kamptz angegebenen Grunde bei⸗ 
em 1 95 will auch der 
ahn, in Freiburg a. d. Unſtrut, eine ähnliche 
ee der ihn. betreffenden Angaben in der 
Kampt ſchen Schrift vetöffentlichen. 
Aus dem Bergiſchen, 4. Febr. (Ah. B.) Wie 
ſo wird auch in Preu⸗ 
zen der Todestag Luthers, deſſen 3. Saͤkularfeter wir 
am 18, Februar begehen, kirchlich geſelert werden. Zwar 
if dieſe kirchliche Feier nicht von Oben herab geboten, 
ſondern wie die jährliche Kiechenfeler des Meformatione- 
feſtes, des Königs Geburtstages u, (. w. durch eine mi⸗ 


— 


niſterielle Verfügung in das freie Belieben der einzelnen 


Gemeinen geſteült, auf daß dle Feier dieſes wichtigen Ge⸗ 
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dächtnißtages um fo mehr als der freie Ausdruck der 
Liebe und des Dankes in der evangeliſchen Kirche er⸗ 
eine. Demungeachtet dürfen wir aber erwarten, daß 
auf keinet evangeliſchen Kanzel, fi es am Tage ſelbſt, 
ſei es am nächſten Sonntage als am Begräbnißtage 
Luthers, dieſes Ecelgniß ungefeiert bleiben werde. 
? Deutſchland. 

Dresden, 8. Febr. (pf. Tgbl.) Berathung des 
Berichtes der 3, Deputation der I. Kammer „die P.⸗ 
titionen um Erlaſſung eines Aufruhrgeſetzes betref⸗ 
fend“, am 6. Febtu ar. — In dem fehe kurzen Berichte 
der nur genannten Deputation hatte bieſelbe in den über 
das zu beobachtende Verfahren der Civil: und Militär⸗ 
behörden bei Tumult und Auftuhr geltenden Beſtim⸗ 
mungen vorzüglich zwei Hauptmängel gefunden. Näm⸗ 
lich einmal, daß diejenigen Fälle, in welchen von der 
als Norm geltenden Regel, daß die bewaffnete Macht 


nur in Folge der Requiſitlon der Ortspolizeibehörde ein⸗ 


ſchreiten könne, abgeſehen werden ſolle, und dies dem 
Ermeſſen des Milſtärcommandanten anheimzugeben ſei, 
nicht genau genug beſtimmt ſrien; und dann, daß in 
allen dieſen Geſetzen keine ein ige klare Beftimmung ſel, 
welche diejenigen Förmlichkeiten, möchten fie nun in Auf: 
forderungen oder Aufhiffung eines ſichtbaren Zeichens 
beſtehen, fiftfege, welche tumultufrenden Volksbaufen gegen⸗ 
über vor Anwendung entſchiedener Waffengewalt ſtatt⸗ 
finden ſolle. Obſchon nun mit den von der zweiten 
Kammer geſtellten Anträgen ganz einverſtanden, hatte 
ſie doch den Beltritt zu denſelben deshalb nicht an⸗ 
empfohlen, weil vom Regierungscommiffär die Ver⸗ 
ſicherung gegeben worden ſei, daß ein jenen Haupt⸗ 


mängeln abhelfendes Aufruhrgeſetz, vielleicht noch vor 


Abgang der ſtändiſchen Schrift den Kammern vorgelegt 
werden werde. Sie hatte daher angerathen, dieſe Vor 
lage abzuwarten und nur einen allgemeinen Antrag auf 
Erlaſſung eines Auftuhrgeſetzes zu ſtelen. Hierauf er⸗ 
klaͤtte zunächſt v. Watzdorf ſich mit der Deputation ein⸗ 
veiſtanden, fand ſich zugleich aber veranlaßt, einen mit 
dem gegenwärtigen zuſammenhangenden Antrag zu ſtellen: 
die Staatsregierung ſolle erſucht werden, zugleich mit 
dem Gefegentwurfe auch geſctzliche Beſtimmungen darüber 
vorzulegen, „wer den vom Staate dei Bekämpfung 
eines Aufruhrs verurſachten außerordentliche Aufwand 
zu tragen habe?“ Nach einer längern Discuſſion wird 
über v. Watzdorfs Antrag zuerſt abgeſtimmt und derſelb⸗ 
mit 20 Stimmen abgelehnt, der Antrag der Deputotion 
dagegen: „ob die Kammer unter Ablehnung der ſpeclellen 
Anträge der zweiten Kammer die Erlafung eines Auf⸗ 
ruhrgeſetzes beantragen wolle?“ bei Namensauftuf eins 
ſti m mig angenommen. - 

9 Leipzig, 7. Febr. — Geſtern wurde das „Pas 
norama der Vergangenheit und Gegenwart“ unterdrückt. 
Das Blatt erſchlen in Altenburg ſchon ſeit zwei Jahren. 
Sein Schickſal war eln eigenthümliches, denn die zur 
Zeit vielerwähnte „Adelszeitung“ war feine Grundlage, 
Als dieſe durchaus nicht mehr ging, glaubte man durch 
Titeländerung helfen zu können, und das. „Panorama“ 
verfolgte anfänglich die Tendenz der „Adelszeitung aber 
dieſe Tendenz konnte niemand mehr verdauen, felbft „die 
Herten von den Burgen” ni 
ſchönwiſſer schaftliches Blatt, welches zulett einen frei- 
ſinnigen Anſtrich echielt. Nach dem Verdate der „Mas 
terlandsblätter“ — hieß. es — follte es die Lücke der 
letzteren ausfüllen. Die 11 Nummern dieſes Jahrgan⸗ 
ges waren wirklich fo freiſinnig / mie die „Vaterlands⸗ 
blätter” in der letzten Zeit ſelten. Daß Robert Friefe 
auf den 11 Nummern als Commiſſionair geſtanden, 
iR ein zufälliger Umtand, der jedoch dem Hrn. von 
Falkenſtein Veranlaſſung zu der Anfrage gegeben, in 
welchen Verhätiniffen Fri ſe zum Blatte ſtehe. Die 
Hauptſache it: das Blatt iſt todt. Die Gründe — 
wer kenat fie? 
daß man eine Fortſetzung 
damit beabſichtigte, fo dürfte die Genoſſenſchaft zu 
dieſem Zwecke nunmehr einſehen, daß die Zeit 
der journaliſtiſchen Thätigkeit vorerſt für ſie vor⸗ 
über iſt, well die Maßregeln gegen beſtimmte Richs 
tungen und beſtimmte Perföntichkeiten gerichtet find. —— 
In der Buchhändlerwelt it wan gefpannt auf eine 
Entſcheidung der höhern Behörde, welche man in der 
letzten Zeit gefordert hat. Als bei dem Verbote des 
„Reinecke Fuchs“ die geſchloſſenen Packete aufgebrochen 
wurden, verlangte man auch von der hieſigen buchhänd⸗ 
leriſchen Beſtellanſtalt die eingehenden. Beſtellzettel auf 
diefes: Buch auszuliefern. Die Anſtalt verweigerte dies 
und beſchwerte ſich bei dem Stadtrathe. Nachdem die⸗ 
fer nun längere Zeit gar keine Antwort gab, fo hat die 
Deputation in der jüngften Zeit die Sache um ſo mehr 
weiter verfolgt, als mehrere bedeutende Buchhandlungen 
erklärtin, daß fie ſich von der Anftalt zurückzögen, wenn 
fie nicht geſichett würden. Den Bebörden iſt auch 
eingeſchäft worden, die größte Wachſamk it bei Erthei⸗ 
lung der Verlagsſcheine für Bücher von mehr als 20 
Bogen zu beobachten, da in der lebten Zelt „viele bös⸗ 
willige Verſendungen“ vorgekommen ſeien. Man ſieht 
die Böswilkett darin, daß die Buchhändler nach dem 
Empfang des geſetzlich ſo fort auszuhändigenden Ver⸗ 
Logsfcheines fo ſchnell zu verſenden wußten daß man bei 
der unmittelbar darauf vorgenommenen Beſchlagnahme 
keine Exemplare fand. N 


der „Vaterlandsblätter“ 


— 


Sn 


cht, und fo wurde es ein S 


Se viel iſt gewiß, wenn es wahr iſt, 


Recht die weitere Behandlung Ihres Antrages 


Zerbſt, 5. Febr. (D. A. 3.) Die koͤthenſche Finanz: 
kriſis ſcheint auch durch die roßlauer Conferenz um nichts 
ihrer Löſung näher gebracht zu fein, und überhaupt mu 

der den Verhältniſſen näher ſtehende bezweifeln, daß eine 
ſolche möglich ſei, ohne daß die Grundurſachen des Uedels 
beſeitigt werden, als welche durch die öffentliche Mei 
nung immer beſtimmter namentlich zwei bezeichnet mer’ 
den. Die erſte und haupt ächlichſte iſt hiernach d 

Finanzverwaltung, welche fo ſehr im Miscredit iſt, 
den an der Spitze ſtehenden Beamten unmöglich I 
Zutrauen zu erwecken, ſelbſt wenn fie in dem Grad 


gute Eigenſchaften beſäßen, als ihnen jetzt dleſe nicht 


zugeſchrieben werden. So lange daher dieſes Hindern! 
des Credits nicht befeitigt iſt, wird auch wohl ſchweclt 
an Hebung des zweiten Grundübe s zu denken fe" 
des Mangels am agnatiſchen Conſens für die Schuld. 
Karlsruhe, 4. Febr. (Mannh. J.) Nachdem die 
heutige Sitzung der zweiten Kammer eröffnet war, kt“ 
hoben ſich wieder viele Abgeordneten der rechten 
mit Petitionen gegen den Antrag auf Glaubenefe:iheih 
beziehungsweiſe auf Anerkennung der Deutſchkatholiken⸗ 
Präſident Bekk, welcher geſtern wegen der außeror⸗ 
dentlichen Sitzung des Staatsraths adweſend war, heute 
aber wieder den Vorſitz führte, begann jedoch ſog 
mit dem Gegenſtande der Tagesordnung, nämlich 
dem Berichte des Abg. Dennig üer die Rechnungs⸗ 
nachweiſungen der ſechs letzten Titel des Miniſteriums 
des Innern. Als die Tagesordnung erſchöpft war, be⸗ 
gann die Uebergabe von Petitionen, deren etwa 30 ge⸗ 
gen Zittels Motion gerichtet und mit einer Menge von 
Unterſchriſten bedeckt waren. Von der Stadt Bruchſal 
wurde eine ſolche Petition mit etwa 900 Unterschriften 
von dem Abg. Regenauer, aus der gleichen Stadt 
eine Petition für die Motion, von 54 Bürgern unter 
zeichnet, durch den Abg. Brentano übergeben. Bren 


daß 16 


tano bemerkte, daß die Zahl der Unterſchriſten zwat 
gering ſei, im Vergleich mit der Gegenpetition; allein 


hier entſchelde nicht die Zahl, ſondern die Beſchaffen 
der Unterſchriften. Die Gegenpstition enthalte wielt 
falſche Unterſchriften. Die ganze Aufregung gehe von 


einer bekannten Partel aus, zum Nachthell des Landes 


und der Reg'erung ſelbſt. Et warnt die Regierung vol 
dieſer Partei, die eben ſo leicht gegen die Verfaſſung wie ge⸗ 
gen die Glaudene freiheit die Brandfackel des Fanatie mut 
in das Land werfen könne. Regenauers Meplik w 
bitter und voll Perſönlichkeſten, und führte zu einer 
tigen Ecörteru⸗g zwiſchen ihm und dem Abg. Bren tane 
Eine Aruferung gegen den Abg. Baſſermann von Gel 
ten des Abg. Junghanns, wobei dieſer in ſtarken Eiſet 
gerieth, veranlaßte einige Mißfallensbezeugungen auf det 
Gallerie, welche der Präfidene auf lautes und heftige 
Begehren der Mitglieder der rechten Seite räumen 
Dieß iſt, meines Wiſſens, der erſte Fall dieſer Att⸗ 
Bald darauf wurde die Gallerie wieder geöffnet und in 
der Zwiſchenzeit verſtändigten ſich die Mitglieder dahin, 
daß die einlaufenden Petitionen künftig in der Megel 
ohne Bevorwortung und ohne Erörterungen übergeben 
werden ſollen. Man könne um das Nöͤthige darüber 
zu ſagen, der Berathung dieſer Petitionen eine eigent 
igung widmen. Ueber die Cenſur in Mannheim 
er 190 2 ar geklagt. ; 
reiburg, 5. Februar. (Schw. M. co 
H. Schreiber daher, der ſich as han 
Erſten in unferem Lande für den Deutſchkatholi⸗ 


cis mus öffentlich erklärt und in einer kleinen Schrift 


Ueber das Princſp der deutſchkatholiſchen Kirche, dieſen 
Schritt zu rechtfertigen geſucht hat, iſt auf fein wieder“ 
holtes dringendes Erſuchen in den Penſionsſtand verſeht 
worden. — Lelder droht zwiſchen dem Staate und 
katholiſchen Kirchengewalt eine neue Irrung einst 
treten: von letzterer iſt nämlich an die Curatgeiſtlichen 
die Weiſung ergangen, keine Taufpathen zuzulaſ⸗ 
ſen und keine Brautleute einzuſegnen, die 
nicht zur Oſternzeit gebeichtet und das heil 
Abendmahl empfangen. 
1 1 1 
eichsräthe. IV. Sitzung, vom 10. Jan An⸗ 
trag des Reichsraths Fürſten von Wecbe, dle Ver- 
antwortlichkeit der k. Staatsminiſter und 
Höheren Staatsbeamten betr.) (Fortſetzung.) 
weiteren Verlaufe der Debatte äußerte Fürſt v. Wrede: 
Sie glaudten, die hohe Kammer ſel darin ganz einig 
daß der Mangel eines Geſetzes Über die Verantwott⸗ 
lichkeit der Miniſter eine fühlbare Lücke ſei. Sie 
ten fie ſeht gefühlt, weil Sie ſich zum feſten Worfat 
gemacht hätten, das gegenwäctige Syſtem möglicht Ju 
bekämpfen und die Ordnung, wie fie früher beſtanden 
habe, fo weit ihre Kräfte reichten, wieder herbeiführen 
zu machen. Die ganze Brose drehe ſich lediglich um 
einen Umſtand. Es werde geſagt, daß gegenwä 
fon Aufregung in der zweiten Kammer bemerklich | 
und daß dieſe Aufregung noch ſehr geſtelgert werden 
würde, wenn Ihr Antrag mit den Motiven, die Sie 
ihm angehängt hätten, nunmehr zu derſelben hinab 9 
langen würde. Allein dies ſei kein Grund, um 1 
vertagt, 
zu ſollen, da er in der a elbſt begründe 
ſel, und ohne daß die — — en 
Wahrheit werde, dieſe ſeldſt keine fein könne. Dem“ 
nächſt sprachen zwei eicheräche und der ſechste Be 


2 


(Verhandlungen der Kammer der 


tant, welcher meinte, man müſſe den Antrag erneuern, uncenſirtes Blatt für ganz Deutſchland erhalte. Gegen⸗ 
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um ben Schein zu vermeiden, als wollt- man die Sache | über dieſem Zuſtande gebe es nur ein Mittel die Auf⸗ 


ganz fallen laſſen. Der zweite Votant: Der zweite Herr 
Präfident befürchteten, die ſtändiſche Bitte um Vorlage 
tines Verantwottlichkeitsgeſezes könne Aufregung ers 
deugen. Beiteſſend dieſen Punkt, fo hätten leider zwei 
Worte nach und nach in Bayern- eine höchſt trübe Gel: 
tung erlangt. 

ertrauen. Seit einiger Zeit ſehe man es jeden 
Augenblick du die ſtändiſchen Szle ſchreiten, und je 
Üfter es eiſcheine, um fo weniger gelinge ihm, dort 
beimifch zu werden, wie man denn am Meiſten von 


jenen Dingen zu reden pflege, die man vermiſſe oder 


„ 


Aufregung. 


entſchwinden zu ſehen fürchte. In den ſchönen Tagen 
des ſtändiſchen Lebens ſei des Vertrauens mit feiner 
Sylbe erwähnt worden; damals habe es tief in allen 

emüthern gewohnt. Heute ſcheine es von dem Herzen 
nach der Zunge übergeſiedelt zu fein, und Das hade 


Sie längſt gekränkt. Neueſtens möchte es gar zu einer 


Art von Schanze, zu einer Act von Beihmörunysformel 
erwachſen. Möchte irgend eine offene Aeußerung der 

ruſt entquellen, fo riefen ſchnell unſichtbare Stimmen: 
„Stille, ſtille, deine Rede ſtört das Vertrauen.“ Und 
Dieſes kränke Sie zehnfach. In Ihnen lebe das Be⸗ 
dürfniß des Vert auens und nach Vertrauen; aber Sie 
ſuchten feinen Kultus im Gerade⸗Herausſagen Deſſen, 
was man denke; nur auf dem Boden der Offenheit 
wurzle die edle Pflanze. Rückhalt bringe ihr den offen⸗ 
baren Tod. Das andere Wort trüber Geltung laute: 
Sie fragten, was Aufregung ſei? Ein 

ewestſein des Volksgefübhis. Gott möge jedes Land 
vor ſchlimmer Aufregung behüten; aber erzeuge man 
denn Aufregung, indem man den Finger auf wunde 
Stellen lege? Gewiß nicht! Wo die leiſeſte Berüh⸗ 
tung ſchmerze, da ſel ein kranker Fleck, und kranke Flecke 
delle man nicht durch Verſchleierung, ſondern indem 
man nach der Urſache des Uebels forſche, nöthigenfalls 


ſelbſt die Lanzette in den Kern des Geſchwüres ſenke. 


ie mehr als heut zu Tage habe der poliuſche Körper 
geſundere Kräfte bedurft, um all den Stürmen zu bes 
gegnen, welche von allen Seiten auf ihn eindringen. 
Eine Aufregung — wer möchte es läugnen — durch⸗ 
debt das ganze Land, zwar nicht eine revolutionäre, wohl 
aber eine Aufregung bangender Anhänglichkeit und änzft: 
lich beſorzter Liebe. Auch feien leider viele Seiten des 
Öffentlichen Lebens fo geartet, daß ſie treu ergebene G.⸗ 
müther mit Gram erfüllen müßten. Namentlich habe 
in jüngſter Zeit die immer weiter greifende minifterielle 
tung der Verſaſſungsbeſtimmungen über Aus ſchlleß⸗ 
barkeit gewählter Abgeordneten und die dieſer Deutung 
gegebene ſAktiſche Anwendung eine Stimmung erzeugt, 
deren Rückwirkung, gleich einem trüben Schleier über 
allen Rändifchen Verhandlungen lagere. Man höre den 
ſchlichteſten Landmann fragen, wohin es mit einer Re⸗ 
gierung gekommen ſein müſſe, welche ſich vor Dorfſchul⸗ 
zen und Poſthaltern fürchte. Man höre die Gebildete⸗ 
ten kopfſchüttelnd ſagen, wie eine monarchiſche Staats: 
gewalt einer vom Throne ausgegangenen Verfaſſung, 
einer inſonderheit als heilbringendes Geſchenk, als Ent eit 
Unermeßlicher Beweiſe von Liebe und Treue oktropirten 
Charta Magna Auslegungen aufbürden könne, wodurch 
dieſelbe zur Täuſchung und die proklamirte Wahlftriheit 
zu weniger denn einer Null würde. Man vernehme 
von allen Seiten den Austuf: was ſolle die Nation von 
den Abſichten der Regierung denken, wenn heute als 
agog oder doch als gefährlich gelte, wer noch durch 
füngften Abſchied als hochverdient um König und 
aterland bezeichnet worden, und bei Gott — eine ſolche 
ufte gung erregte Schauder in jedem monarchiſch geſinn⸗ 
Manne. In die Mitte dieſer Auftegung ſolle nun 
ſtändiſche Wunſch treten, daß die das ſtaatsdiener⸗ 
liche Verantwostlichkettsverhältniß regelnden Verfaſſungspa⸗ 
dagraphen zur Wahrheit werden. Könne ein folder Wunſch 
wohl die Aufregung ſteigern ? Nein, er werde und müſſe ſie mil: 
. Aber genährt und zum höchſten Grade geſteigert würde 

e Aufregung, wollten die Repräſentanten der Nation 
aus welchem Grunde immer die wahre Lage verſchwei⸗ 
en, ſonach die höchſte Region im Dunkel über die 
Empfindungen der Reglerten laſſen. Feſt ſtünden die 
Throne, wenn die Volksſtimme auf legalem Wege zu 
nen gelange; feſt ſtünden fie, fo lange die Bevölke⸗ 
zm den legalen Organen vertraue. Ueber alle Ma: 
bedenklich aber werde der Zuſtand, ſobald das Volk 
m ahne, von feinen legalen Vertretern verlaffen zu 
ſein, nach illegalen Richtungen umherblicke. Die Zu: 
de Deutſchlands feien fürwahr nicht fo unbedenklich, 
man häufig glauben möchte. Ein großes ernſtes 
3 algefühl rege ſich in allen Gauen germ aniſcher 
unge. Es würde ſich regen, wäre auch die Preſſe 
anbedingt unter Siegel, denn die Gedanken flögen nach 
aßgabe des ſtets wachſenden Verkehrs, flözen vollends 
Dampf, mit Blitzesſchnelle und gingen in Erman⸗ 

g . der Schrift von Mund zu Munde. Sie rege 
four derpelt bei dem eigenthämüchen Zuftande der deut: 
— welche bezüglich des eignen Landes mit 


Das eine Wort trüber Geltung heiße 


auf den Mante! am Schilde deutend. 


regung zu bekämpfen, und die ſes Mittel ſel: durch Bes 
feitigung patenter Mißſtände, durch vernünftiges Zee: 
geben des geiſtigen und bürgerlichen Lebens die Quelle 
des Miß dergnügens zu beſeitigen! Dem gegenwärtigen 
Landtage fei eine hohe Miſſion geworden. Durch bie⸗ 
dere Rede beſchwichtigte er die wallenden Leidenſchaften, 


befriedigte er das geſpannte Nationalbewußtſein; durch 


Schweigen führe er die Dinge der ſchlimmſten Spitze 
entgegen. Deſſen eingedenk — Sie wiederholten es — 
müßten Sie den Antrag bejahen, und würden Sie ihn 
bejahen, wenn und fo oft ihre Stimme darüber abge⸗ 
fordert werde. Uebrigens beharrten Sie bei dem Auf⸗ 
ſchube. Er hindere, daß die hohe Kammer ſich mit 
Motiven identificire, denen fie als zum demnächſtigen 
Urtheile über die Anträge berufen, im Intereſſe der Un⸗ 
parteilichkeit vorerſt fremd bleiben müſſe. Wohl aber 
ſei Sorge zu tragen, daß der Auffhub nicht eine Abs 
gemeigtheit gegen die Bitte um ein Verantwortlichkeits⸗ 
geſetz an und für ſich vermuthen laſſe. Darum ſchlü⸗ 
gen Sie in Uebereinſtimmung mit dem zweiten Herrn 
Präſidenten vor, am Schiuſſe des Antrages die Worte 
beizufügen: „und zwar unmittelbar nach deren Erledi⸗ 
gung ꝛc. ic. Nach geſchloſſener Diskuſſion wurde die 
Frage: „ob die Kammer die Hauptderathung und die 
Beſchlußfaſſung üder dieſen Gegenſtand bes zu dem 
Zeitpunkte, wo Sie ſämmtliche von dem Herrn Antrag⸗ 
ſteller überreichten Anträge auf Anklage und vor Ger 
richtſtellung des Herrn Miniſters des Junern erledigt 
haben werde, verſchieben wolle?“ gegen 16 Stimmen 
bejaht. ii (Fortſetzung folgt.) 

(DO. A. 3.) Im neueſten Polizei Anzeiger leſen wir, 
daß neben fo und fo vielen Dieben, Fälſchern, Wuche⸗ 
rern ic. auch wieder zwei Majeſtäts verbrecher den 
gewöhnlichen Gerichten überantwortet worden ſeien. Das 
klingt in einer Zeit, wo die Verſchwörungen im Süden 
und Norden wieder viel von ſich reden machen, ganz 
außerordentlich ſchreckhaft. Wir erinnern uns jedoch, 
ſchon bei früherer Geſegenhelt darauf aufmetkſam ges 
macht zu haben, daß das Wott hier nicht in feiner 
ſchlimmſten Bedeutung zu nehmen ſei. Unvo ſichtige 
Arußerungen im Trunk oder fonft in aufgeregtem Zus 
ſtande find durchſchnittlich die Veranlaſſungen. Wahr: 
ſchelnlich werden wir alſs bald Gelegenheit haben, zwei 
Indiwiduen, die den unteen Ständen angehören ſollen, 
wieder öffentliche Abbitte vor dem königlichen Blldniſſe 
thun zu ſehen, £ 

Stuttgart, 2. Febuar, (Weſ.⸗Z.) So eben ver⸗ 
breitet ſich hier die Nachricht, daß eine von Palermo 
eingetroffene Feldjägerſtaſette die Anzeige von der Wer: 
obung des Kronprinzen Karl mit der Großfürſtin Olga 
überbrachte. Man trägt ſich nun hier mit veiſchie⸗ 
denen Muthmaßungen über die Art der Motive zu 
dieſem Schritte. Den materiellen Glanz der würtem⸗ 
bergiſchen Dpnaſtie zu erhöhen, kann wohl keinenfalls 
das leitende Ziel geweſen fein, da unſer Herrſchechaus 
eines der teichſten in Deutſchland iſt. Ob diejenigen 
richtiger ſehen, welche die Verſtärkung des „monatchi⸗ 
ſchen Princips” als Beweggrund angeben, müſſen wir 
dahingestellt laſſen. Daß bei den würtembergiſchen Ka⸗ 
thollken, ungefähr einem Drittel der Bevölkerung, dieſe 
Verbindung gerade jetzt, wo der Vater der kuͤnſtigen 
Heriſcherin die äußerſte Strenge gegen den Katholtcis⸗ 
mus entwickelt, Aufſehen er egt, wird eden fo wenig bes 
fremden, als daß die ſtarke liberale Partei im Lande, 
beſonders auch mit Mückſicht auf Würtembergs Bethel⸗ 
ligung am deutſchen Bunde, wegen des möglichen Eins 
fluſſes auf die Haltung Deulſchlands gegen das Cza⸗ 
renteich nicht ohne Sorgen sind. Seldſt ein Tpeil des 
wüttembürgiſchen Adels foll nicht eden hoch erfreut fein, 
weil mit dem Glanze des zu erwartenden ruſſiſchen 
Gefolges und der Großen, welche wohl mitunter ihren 
Aufenthalt hier nehmen werden, die beſcheidnen Eins 
fünfte mancher hoffähigen Familie einen empfindlichen 
Contraſt bilden kennten. 

Aus Würtemberg, 3. Februar. (E. Z.) Eine An⸗ 
zahl Studirender in Tübingen, welche ſich ſchon einige 
Zeit die langen Abende damit vertrieben, daß die Einen 
die Rongeaner, die Andern die Lichtfteunde ſpielten, ſich 
nun aber vereinigt hatten, und ſolche Vereinigung nach 
ihrer Weiſe im Getränke feierten, begab ſich jüngſt des 
Nachts, um den Tag der Vereinigung glorreich zu be⸗ 
ſchließen, noch in den Gaſthof zum „Kaiser“, Hier 
nahm einer der Goalifirten feinen alten Mantel, um ihn 
auf den Schild des Gaſthofs zum Kaiſer hinaus zuſtecken. 


„Das iſt der heilige Rock von Trier“, tufen die Coali⸗ 


ſicten zum Fenſter hinaus. Alle Vorübergehenden rot: 
ten ſich zufammen und beſtaunen den Schild des Kal⸗ 
ſers zu Tübingen, „Das iſt der heilige Rock zu Trier“, 
eiklärt man dem verfammelten Volke aus den Fenſtern, 
Das gab der 
Polizei Anlaß, einzuſchreiten, und es fanden in Folge 
ſtattgehabter Unterſuchung mehrere Verurtheilungen fat. 
Es geht aus dieſer einfachen Darſtellung des Thatoer⸗ 


Älte jeden, ſelbſt den unſchuldigſten Gedanken zu hältniſſes bervor, daß in -dieſem Vorgange eine tiefer 


dleſes oder hinwieder ungeſtrichen zu laſſen pflege, was 


Diäten v. in ſolchem Grade, daß, 
r von ganz Deutſchland beſitze, im Reſultate ein 


jenes minder begünſtigte Land kränken möge, 
wer die cenſirten 


lie ende Demonſtration nicht auſzufinden fei, und daß es 
darum unbillig wäre, die 


Crawalls, aufzufaſſen. 


N e Sache unter einem anderen anheim 
Geſichtspunkte, als dem eines gewöhnlichen Studenten⸗ litiſchen 


8 Frankfurt a. M., 6, ebruar.— 
Dienſtag⸗Verſammlung unſeres — — 
von weicher man ſich eine definitive Beſchlußnahme in 
Betreff der beabſichtigten Luther⸗ Stiftung, ihrer Satzun⸗ 
gen ic. verſprach, hat einen höchſt unerwarteten und be⸗ 
ziehungsweiſe wenig erfreulichen Ausgang gehabt. Bei 
derſelden hatten ſich mehr als 20 Iſtaeliten betheiligt, 
die zumeiſt den gelehrten Berufen angehören und worun⸗ 
ter Mehre, deren Namen auch als Schriſtſteller cinen 
guten Klang haben. Als nun zur Wahl eines Comité 
für vorbeſagte Angelegenheit geſchritten und der Antrag 
geſtellt und von unterſchiedlichen Seiten unterſtützt wurde, 
in daſſelbe einen Jlraeliten aufzunehmen, um thatſäch⸗ 
lich darzuthun, daß der Verein den Fontſchritt auf eirch⸗ 
lichem Boden überhaupt, ohne konfeſſionelle Rückſichten, 
zu fördern beabſichtige, ethob ſich anderer Seits ein leb⸗ 
hafter Widerſtand; bei welchem man insbeſondere die 
bekannte Idee vom criſtlichen Staat geltend zu 
machen und in deren Gemäßheit darzuthun ſuchte, daß 
mit ihrer Realiſtrung jener Antrag ganz unvereinbarlich 
ſei. Da nun jn der Hitze der Debatte Aeußerungen 
vorkamen, di: den anmefenden Sfraeliten nur mißliebig 
fein konnten; fo entfernten ſich dieſe bis auf zwei und 
die Verſammlung trennte ſich, ohne ihre vorderegte Auf⸗ 
gabe geös't zu haten. — Die deutſch⸗katholiſche 
Gemeinde ſcheint dagegen einer recht glücklichen Ente 
wickelung ihres zuktlaftizen Geſchicks entgegen ſehen zu 
dürfen. Da der Zeitraum bald erliſcht, für den ihr zum 
jeweiligen gott sdienſtlichen Mitget rauch die deutſch⸗reſor⸗ 
mirte Kirche vom Presbpterium war eingeräumt wor: 
den, fo hat ihr der Vorſtand der evangeliſch⸗lu⸗ 
theriſchen Gemeinde die derſelben zugenörige Weiß⸗ 
frauen⸗Kirche zu dem nämlichen Behufe, ohne alle Ber 
ſchlänkung, d. h. mit alleiniger Ausnahme derjenigen 
Stunden, angetragen, wo deren Vormitta,e-Goiterd enſt 
gehalten oder das Abendmahl geſpendet wird. Mit 
diefer Erinnerung würde ſich die befragte Gemeinde der 
Nothwendigkeit enthoben finden, ihre ſonntäglichen Anz 
dachte⸗Uedungen in dem Saale eines Gaſthauſes zu 
halten, was feither häufig vorkam, indem ihr die refor: 
mitte Kirche nur je 3 oder 4 Wochen zur Verfügung 
ſtand. Indeß iſt die Sache mit der Conceſſſon des 
Vorſtandes noch nicht abgeholfen; es bedarf ſolche noch 
der Billigung des Conſiſteriums, das ſich muthmaß⸗ 
lich dermüßigt finden dürfte, ſich deshalb an den Ger 
nat zu wenden, um dazu ermächtigt zu werden. Bel 
diefer oberſten Staatsbehörde aber liegt ein ſchon vor 
längeren Monaten eingereichtes Geſuch um Anetkennung 
der neuen Gemeinde unerledigt vor; der Verzug 
aber giebt der Vermuthung Raum, man wolle dieffeits 
nicht den Beſtimmungen vorgreifen, die in andeten, zur 
mal größeren Landesſttecken, in ähnlichem Betreff, exlafs 
fen werden möchten. Ja ſchon ſoll man, in eben dies 
ſem Bereiche, mindeſtens theilweiſe, bedauern, hinſichtlich 
der Deutſch⸗Katholiken weiter gegangen zu ſein, als 
. B. Witemberg, wo idnen weder active noch pafs 
five ſtaatsdürgetiiche Wahlrechte ducch die jüngſthin⸗ 
nige Geheimraths⸗Eniſchließung zugeſtanden worden, 
indeß ihrer Mehre in die geſezgebende Verſammlung 
gewählt und aufgenommen worden find, — Die küͤrz⸗ 
ic zu Rüdesheim (Rheingau) ins Leben getretene 
Gemeinde erfreut ſich eines Foriſchritts, der erſten Blicks 
um fa mehr beftemdet, als die Bevölkerung des Rheins 
gaus von alten Zeiten her zu den eiftigſten Anhängern 
det römiſch⸗katholiſchen Kirche gehört, und dieſe Geſin⸗ 
nung ſich ſelbſt in neueſter Zelt, wie deiſpielswelſe dei 
den Trier ' ſchen Rockfahrten, durch Handlungen offenbarte, 
die an Fanatismus ſtreifen. Die befragte Gemeinde 
nun nimmt nicht nur an Mitgliederzahl zu, ſondern 
zwei reiche derſelben zugethane Familien haben auch bes 
reits für einen Geiſtlichen geſorgt, den “fie aus ihren 
Privatmitteln beſolden. Geht man aber auf die erſte 
Urſache dieſer kirchlichen Bewegung zurück, fo gewahrt 
man ſolche — wie auch nicht ſelten anderwärts — in 
dem Zelotis mus des dortigen Pfarrgeiſtlichen, der einem 
zu Rüdesheim deiſtorbenen, vollkommen undeſcholtenen 
und fehr angeſehenen Manne die feierliche Leichendeſtat⸗ 
tung nach dem Ritus ſeiner Kirche verſagte, well er 
mehrere Jahre hindurch den regelmäßigen Beſuch des 
Beichtſtuhles verabſäumt hatte. f 
Vom Rhein, 4. Febr. (N. K.) Die von dem Her⸗ 
zog Karl von Braunſchweig wiederum dei der Bundes⸗ 
verſammlung unternommenen Schritte Behufs der An⸗ 
erkennung feiner Unfprühe auf das Hetzogthum find, 
wie bel früheren ähnlichen Vorkommniſſen, auch dleß⸗ 
mal von der Verſammlung abgewieſen worden. — 
ſtellt ſich nunmehr heraus, daß die Verfolgungen, 
die man in Rußland und Polen gegen die eömiſch⸗ 
katholiſche Kirche geübt hat, zu eevolutionaiten 
umtrieben der ernſteſten Bedeutung denützt worden 
find. Der Mittelpunkt derſelben muß in Paris ges 
ſucht werden. Gegen ſie hat der Kaifer die Hilfe des 
Papſtes angerufen, und dieser hat, wie zu erwarten 
len als die einzige Weiſe dargele 
kan» und Po gele- t, in 
welcher er ſich bei dieſer Frage bethelligen könne. Ruß⸗ 
land if der offenfle Weg, find die redlichſten Mittel 
gegeben worden, die Unternehmungen einer po⸗ 
Propaganda, ſo weit dieſelde kirchliche Beweg⸗ 
gründe und Mittel denügt, erfolglos zu machen. Wenn 


— 


die ruſſiſche Regierung zu den bekannten Mittheilungen 
des Univers über die Vorfälle in Minsk ſchweigen muß, 
fo erhält man den evidenteften Beweis, wie unklug 
und wie rückſichtslos gegen jeden Schein von Civiliſa⸗ 
tion man verfahren, wie man ſo recht con amore 
die Revolutloa in Polen eingerührt hat. 

18726 Deſterretch. a 

Wien, 30. Jan. (Rh. B.) Nach zuverläßigen An⸗ 
gaben iſt unfer Finanz⸗Etat durch die glücklichen Ope⸗ 
kationen unſers Finanz:Präfidenten von Kübek dahin ges 
diehen, daß wir bet Abſchluß der Jahresperlode in uns 
fern Budgets einen Ueberſchuß von 7,000,000 Fl. K.⸗M. 
haben. Außerdem liegen in der Natlonal⸗Bank 
100,000 000 Fl. K.⸗M. zur Verfügung der Regierung 
für unvorgeſehene Fälle. Wahrlich, dieſen glänzenden 
Stand der Dinge hätte man vor einigen Jahren noch 
ür unmöglich gehalten. 
f len, 30. Jan. (A. Z.) Die Verhandlungen mit 
Bapern wegen der Anlage der öſteitelchiſch⸗bayeriſchen 
Bahn ſind bis zum nächſten Frühjahr vertagt worden, 
weil die Terrainerhebungen noch nicht deendigt find. 
Die Richtung der Bahn wird übrigens nicht über 
Linz, Paſſau, Regensburg gehen, ſondern über Linz und 


Salzburg. 
g Nuſſiſches Reich. > 

Warſchau, 26. Jan. (Weſ. Z.) Die ſtrenge Auf: 
ſicht, unter welche die polniſche Jugend bisher ge⸗ 
ſtellt war, ſcheint noch immer nicht die Reſultate, welche 
man ſich verſprach, berbeigeführt zu haben. Die harte 
Schuldisciplin, die überaus drückende geiſtige Bevormun⸗ 
dung vermochte nicht die alte patriotiſche Geſinnung, 
den Widerwillen gegen Rußland und die Hoffnung auf 
beffere Zeiten in ihr zu eiſticken. Der Kalſer tadelte 
den Statthalter bei feiner letzten Anweſenhelt in War⸗ 
ſchau wegen der ungeſchickten Mittel, deren er und ſeine 


Untergeordnete ſich bedienten, um dem aufrühreriſchen 


Geiſte der Jugend zu ſteuern. Während man im Gan⸗ 
zen mit zu großer Milde verfahre, laſſe man in ein⸗ 
zelnen Fällen eine Strenge, ja eine Grauſamkeit wal⸗ 
„ten, die durch Nichts gerechtfertigt ſei. Dies erbittere 
die Gemüther nur noch mehr, und gebe dem Auslande, 
welches trotz aller Aufſicht und Grenzſperre doch fo 
Manches erfährt, was ihm verborgen bleiben ſollte, 
immer mehr Grund, üder Rußland, deſſen fortſchrei⸗ 
tende Macht und Givilifation ihm ein Dorn im Auge 
fet, Böſes zu ſagen. Uebrigens müſſe man das Uebel 
an der Wurzel angreifen. Die meiſten ſaugen das 
Gift verderblicher Grundſätze, und der feindfeligen Ge⸗ 
ſinnung gegen ihren rechtmäßigen Landesbeherrſcher mit 
der Mutterbruſt ein, und ſtecken in den Schulen auch 
diejenigen damit an, welche von Haufe aus an Unter⸗ 
wüuͤrſigkeit gegen den Kaiſer und feine Diener gewöhnt 
ſelen. Den Fürſten machten dieſe kalſerlichen Acuße⸗ 
rungen ſehr betreten, und et hat in Folge derſelben, 
nach vorgängiger Berathung mit dem Erziehungskolle⸗ 
gium und dem Kurator der Schulen im Königreiche, 
Gen. Muchanow, ſo eben eine Bekanntmachung erlaſ⸗ 
ſen, welche dazu dienen ſoll, die Angehörigen der die 
Schulen beſuchenden Jugend einer ſchärfern Kontrolle 
zu unterwerfen, um auf dieſe Weiſe eine ſich bei jener 
kundgebenden, der Regierung mißfälligen Arußerung oder 
Handlung möglicherweiſe bis auf ihren Urſprung ver⸗ 
igen zu können. 
> rantreic. 

Paris, 4. Febr. — Im Bemußefein ſicherer Nies 
derlage glaubt unſere Oppoſition in der Deputirten⸗ 
kammer winigſtens Lärm machen zu müffen, um das 
Land in Spannung zu erhalten. Hr. v. Billault war 
geſtern darin nicht glücklicher als ſeine Kameraden. Nach⸗ 
dem er am Schluß der vorgeſtrigen Sitzung die Wider: 
ſinniakeit der konſervativen Politik Guizots bezüglich des 
„unſterblichen!“ Durchſuchungsrechts zum Stützpunkt ſei⸗ 
nes Angriffs gegen das Miniſterium gemacht und be⸗ 
wieſen hatte, daß Frankreichs Flagge immer noch nach 


dem Winde Englands ſich drehe, ſuchte geſtern Herr 


Peyramont gerade das Gegentheil zu beweiſen, indem er 
den Vertrag vom 29. Mai 1845 vertheidigte. Nach 
ihm ergriff aber Herr Levaſſeur das Wort und erklärte 
in lebhaftem und intereſſantem Vortrage, daß alle Con⸗ 
ventionen dem Sklavenhandel kein Ende zu machen im 
Stande ſeien; der Grund zum Durchſuchungsrecht fei 
ein rein politiſcher — um Frankreichs Seehandel zu 
beobachten. Andere Staaten fein ſogar von England 
viel gnädiger behandelt worden als Frankreich. 

In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde 


der Gte und nach kurzer Diskuſſion auch der Tre Para⸗ 


r Adreſſe angenommen. Die miniſteriellen Ba⸗ 
geſtern wie 5 N das Treffen 
„die Angriffe der Linken find ohne alle Wirk: 
3 die Linke, dem Programme ihres Führers 
Thiers gemäß, das Prinzip der engl. Allianz zwar aner⸗ 
kannte, aber doch fine Conſequenzen tadeln will. Wenn 
aber die engl. Allianz für Frankreich wirklich nützlich if, 
wie beide Theile zugeben, fo iſt es kein Wander, wenn 
die Mehrheit der Kammer lieber mit dem Erfinder des 
„herzlichen Einverſtändniſſes“ ſtimmt, als mit ſeinen 
Gegnern, die daſſelbe Lied, nur auf einer andern Pfeife, 
ſpielen wollen. n . ; a 
Die Budgetkommiſſion hat dieſes Jahr ihre Vorar⸗ 
beiten außergewöhnlich früh vollendet. Nachdem ſie alle 


graph de 
taillone haben 
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Rubriken und Fragen geordnet, über die es zur Dis⸗ 
kuſſtion kommen dürfte, ernannte fie zwei Berichterſtatter, 
Herrn Bignon mit 14 gegen 4 Stimmen für die Aus: 
gaben und Herrn Magne mit 15 Stimmen für die 
Einnahmen. Der Generalbericht dieſer beiden Herren 
wird dieſes Jahr, wie man hört, um volle zwel Monate 
früher als dei vorherigen Kammerſitzungen vorgelegt wir: 
den, was entweder auf große Ordnung im Vorlegen der 
Aktenſtücke, oder auf Eile der Regierung ſchlleßen läßt. 

Die Gazette de France berichtet, daß die Depu⸗ 
tirtenkammer gleich nach der Votirung des Budgets 
aufgelöſt werden und im Juni ſchon allgemeine Wah⸗ 
len Statt finden würden. 

Der Constitutionnel erzählt: in der vorigen Woche 
fei ein ſehr elegant gearbeiteter Kaſten mit dem königl. 
Wappen nach London abgegangen, der eine vollſtändige 
Ausſtattung für die Lieblingspuppe der älteſten Tochter 
der Königin Victorla enthalte. Der König, der dieſes 
Geſchenk der kleinen Prinzeſſin nach London ſchickte, 
habe die ganze Ausſtattung von der berühmten Putz⸗ 
macherin Barenne machen laſſen und ihr in Hinſicht 
der Ausgaben Carte blanche gegeden. Wir folgen 
dem Constit, nicht in feiner mit allen techniſchen 
Kenntniſſen einer Modehändlerin entworfenen Beſchrei⸗ 
bung dieſes Puppenſtaates, ſondern begnügen uns, den 
Ausruf des legitimiſt. Echos anzuführen: „die kleinen 
Geſchenke unterhalten das herzliche Einverſtändniß.“ 

Die Vermählung des Herzogs v. Guiche mit Die. 
Fould ſoll im nächſten Monate ſtatifiaden; der König 
und die k. Familie werden den Heinathsvertrag unters 
zeichnen. Unſere deutſchen Leſer dürfte es inter eſſiren, 
zu erfahren, daß der Dichter Heinrich Heine nun 
durch feine Verwandtſchaft mit der Familie Fould auch 
in Verwandtſchaft mit der altfranzöſiſchen He. zogsfamilie 
der Guiche tritt. . ö 
Die Reforme fagt, das Miniſterium gebe keine Nach⸗ 
richten aus Afrika, aber ein Brief des Marſchalls Bu: 
geaud an Herrn Thiers laute wenig beruhigend; man 
ſehe aus der Faſſung des Brieſes die Abſicht, das Pu: 
blicum auf neue Unfälle vorzubereiten. Die Reiterei ſei 
faſt ganz vernichtet (f. unſ. geſtr. 3.) und der Mars 
ſchall begnüge ſich damit, Abd⸗el⸗Kader den Eingang in 
die Provinz Algier zu verwehren, ihm Oran und Con⸗ 
ſtantine überlaſſend. 

Briefe aus Rom berichten, es feien eiligft Truppen 
von dott nach den Provinzen abgegangen; man beſorge 
neue Unruhen; die politiſchen Gefangenen von Civita⸗ 
Caſtellana hätten einen Fluchtverſuch gemacht, die Gar⸗ 
niſon hätte Feuer auf ſie gegeden. = 

Das in Havre eingelaufene Schiff Tereſa, hat fols 
genden Brief aus Papeiti auf Otahaiti vom 10ten 
Sept. mitgebracht: „Unſere Fiegatte liegt noch immer 
vor Otahaiti, obwohl Gouverneur Bruat uns erlaubt 
hat eine Rundreiſe in dem Archipel der Geſesſchafts⸗ 
Inſeln zu machen. Unſere Zwiſtigkeiten mit den Ein⸗ 
gebornen ſcheinen beigelegt, wenigſtens hat kein Gefecht 
mehr ſtattgefunden, fie bleiben ruhige Zuschauer und 
warten dis die Engländer ſich offen für uns erklären, 
was wir bis jetzt, trotz unſeres guten Rechtes, noch 
nicht zu Wege bringen konnten. Der engliſche Admi⸗ 
ral, Lord Seymour, if bier angekommen, um ſich mit 
unſerm Admiral, Hamelin, über die Prlechard gebüh⸗ 
rende Entſchädigungsſumme zu verſtändigen. Commiſ⸗ 
fahre wurden von beiden Seiten ernannt, und nach 
reiflicher Prüfung entſchieden, daß Peitchard höchſtens 
auf eine Summe von etwas üer 1900 Piaſter Ans 
ſpruch habe. Der engliſche Admiral war mit dieſer 
Entſcheidung ſehr unzuftleden; er hat reclamirt und die 
Unterhandlungen ſind wieder abgebrochen worden. Man 
hat die Königin Pomare noch immer nicht bewegen 
können zurückzukommen; ſie erwartete zuerſt die An⸗ 
kunft des engliſchen Admirals, wie fie ſagte; dieſer 
Admiral iſt nun hier, allein ſie weicht noch immer 
aus.“ S 


en 
— 


i en. 
Madrid, 25 3 = Die Minorktät des Con. 
greſſes hielt geſtern eine Verſammlung bei Hrn. Pena y 
Aguapo; ſie ſoll ſehr unzufrieden ſein mit den miniſte⸗ 
riellen Erplicationen; man wäre jedoch Allgemein der Anz 
ſicht geweſen, daß man nunmehr nicht die Initiative in 
Betreff der Vermählungsfrage ergreifen, ſondern fie auf 
eine zumartende Politik beſchränken ſolle. 
Die Oppofitionspreffe ſpricht ſich dahin aus, daß die 
Erklätung des General Narvaez geſtern eine bloße Lit 


dern, denn er habe nur das Bekannte wiederholt, näm⸗ 


daß die Cortes ihre Anſicht darüber ausgeſprochen. 

Der Clamor 1 iſt mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den, weil er am Todestage des Generals Zurbano mit 
ſchwarzem Rande erſchien. 

Ven Arash unterm 26. Januar geſchrie⸗ 
den, daß man bei Berga elne bewaffnete Truppe von 
300 M. Fußvolk und 60 Reitern geſehen babe und 
glaube, daß fie aus Flüchtlingen beſtehe. Es wurde 
ſogleich ein Expreſſer nach Gerona geſchickt, wo der Ge⸗ 
neralcapitain verweilt. In Barcelona wurden 8 Bataillone 
Verſtärkung erwartet. Nach Reus, wo man die neuen 
Steuern zu zahlen verweigert, find von Tarragona 


Truppen geſchickt worden. 


geweſen, um die Proteſtation der Deputirten zu verhin⸗ 


lich, daß die Vermählung nicht ſtatiſiaden würde, ohne 


Großbritannien. 4 
London, 3. Febr. — Aus einem Berichte eines grogen 
Hauſes zu Mancheſter geht hervor, daß die Ausfuhr von 
baumwollenen Twiſten und Garnen aus England 


im abgelaufenen Jahre im Vergleich zum früheren um 4% 


Mil. Pfd. abgenommen und dieſe Abnahme trat feit 
September ein. Die Ausfuhren nach Kalkutta, Bom⸗ 
bay und Madras haben ſich im Jahre 1845 um mehr 
als 4%, Mill. Pfd. gemindert. Die Ausfuhr nach 
China hat um 1 Mill., die nach Rußland um 6% 
Mill. und nach der Türkei und Griechenland um 3 
Mill. Pfd. abgenommen. Dagegen hat die Ausfuhr 
nach Deutſchland, Holland und den Hanſeſtädten um 
13 Mill., die nach Neapel und Italſen um 3 / Mill. 
zugenommen. Die hohen Preife, welche man in Folge 
der Kontracte mit Deutſchen Häuſern erlangte, machen 
die Abnahme der Ausfuhr nach andern Ländern ſehr er⸗ 
klärbar. Dabei iſt auch zu berückſichtigen, daß unſere 
Fabriken ſo lebhaft waren und ſo viel felbſt verbrauchten, 
daß die Ausfuhr von Garnen nach dem Auslande ſich 
nicht hätte mehr heben können, als der Fall war. Dle 
Ausfuhr von glatten, gedruckten und gefärbten Cali kos 
hat ſich im Vergleich zu früheren Jahren um 48 
Million Pards geſteigert, obgleich die Ausfuhr je nach 
den Ländern ſich ſehr verſchieden gestaltete. Die Spin⸗ 
ner haben im vorigen Jahre viel gewonnen, da fie die 
Rohſtoffe ſehr niedrig einkauften und dennoch ſehr hohe 
Preiſe wachten. N - 

Der Globe bemerkt in feinem City-Artikel, daß der 
Zollvereins⸗Congreß wegen der erwarteten Zoller⸗ 
mäßigungen in England verſchoben worden ſei, und der 
k. preußiſche Gen. Steuer⸗Direktor Kühne im Fall der 
Aufhebung der Getreidegeſetze auch wichtige Refor⸗ 
men beantragen wolle. 

Am 1. Febr. predigte der bekannte Dr. Pufey, Prof. 
des Hebrälſchen in Oxford, zum erſten Male feit feiner 
Amtsſuſpenſton in der dortigen Domkirche, welche förm⸗ 
lich von Zuhörern belagert war. Der Vierkanzler und 
ſonſtige Amtsperſonen hatten Mühe zu ihren Plätzen 
zu gelangen Pufey hatte das 20. Cap. des Ev. Jo⸗ 
hannis und hiervon wiederum den 21—23 Vers zum 
Text genommen. Er fpielte leiſe auf feine Entfegung 
an, welche er als eine Strafe Gottes für ſeine gehei⸗ 
men Sünden betrachtete. Dann kam er zu dem Haupt⸗ 
theil feiner Predigt: Pelvatbeichte und Losſprechung. 


Belgie n. 0 

Brüffel, 4. Febr. — Die Kammer nahm geſtern 
ohne weitere Diskuſſion den Geſetzentwurf über die 
Fremden mit 41 gegen 12 Stimmen an. 

Der Messager de Gand berichtet? Zu Bevern, 
bei Audenaerde, find am hellen Mitlage zehn mit 
Stöcken bewaffnete Bauern bei einem Mitglied 
des Wohlthätigkeiis⸗Bureau erschienen, um von ihm 
Lebensmittel zu verlangen. Dieſer forderte ein Z:ugniß, 
des Bürgermeiſters; die Bettler unterwarfen ſich dieſer 
Foermalität, allein, da der Bürgermeiſter abweſend war, 


kehtten fie zurück, woher fie gekommen, und. forderten ° 


Geld, das ihnen febr ſparſam verabreicht wurde. Ger, 


zwungen durch die Noth, beſchloſſen ſie nun, den Ein⸗ 


wohnern eine ihrem muthmaßlichen Vermögen ange⸗ 
meſſene Steuer aufzulegen und fie gingen von Thür zu 
Tbür, dieſe Steuer unter lauter Androhung einer Brand⸗ 
ſtiftung zu fordern. Da einer ihrer Steuerpflicptigen . 
ſie aufforderte, ſich nicht unnützer Weiſe durch eine 
ſolche Sprache zu compromittiren, antworteten ſie: „Wir 
werden, dem Schaffot trotzend, zeigen, wie gebieterilch 
die Noth iſt, welche uns treibt. 
ger das Angſtgeſchrei unſerer Weiber und Kinder hören.“ 


Sch wei, 

Bern, 2. Febr. — Eine Extra⸗Beilage der Berner 
Zeitung beginnt mit folgenden Worten: „Das Volk hat 
entſchleden! Mit circa 22,700 gegen 9100 Stimmen 
ift der Großrathsbeſchluß verworfen. Das Er: 
gebniß war da noch nicht von allen Orten her bekannt, 
Unſere Erwartungen ſind weit übertroffen, obſchon wir 
ſehr viel auf den gefunden Volksſian bauten.” Der 
erwähnte Artikel ſchließt wie folgt: „Jetzt aber, ihr Ver⸗ 
ſechter der freifinnigen Sache, ihr Vertheidiger der Richte 
des Volkes, nehmet euch zuſammen und bedenkt, daß 
noch die Arbeit nicht vollbracht iſt. Für diesmal ſagen 
wir nur: bleibt euch conſequent, machet den Ariſtokraten 


und Burgdorfern keine C 88 € 
das Volk will.“ ee eee 


Sch weden. 
Stockholm, 30. Jan. — Ba von Seite der Res 
rung die Ernennung der Comité zur Entwerfung eines 
neuen Votſchlages zur Aenderung der Repräſentation 
bevorfteht, fo zerarbeiten ſich ſchon ſeit einiuer Zeit die 
Parteien in unfern öffentlichen Blättern in Ergießungen 
und zum Theil heftigen Streiten unter einander in dies 
fee Beziehung, obne daß ſich dabei bedeutend Neues in 
den Anſichten bel dieſer ſeit Jahren fo reichlich abge” 
handelten Materie kundgaͤbe, oder auch mit fo eigen» 
thümlich nationellee Weiſe, die in Vergleichung mit den 


Kämpfen dieſer Art im Übrigen Europa dort. wenig zu 


intereſſiren im Stande fein würde. 
. en 


— —Ä1-⸗k — 


Mit einer Beilage. 


Lieber ſterben, als län⸗ 


iu Rennes. 


teitet, wozu die bisherige Mannſchaft nicht hinreichte, 
en 3 


a 


Mittwoch den 11. Februar 1846. 


— —— 


urthellung beitrug, 


3 Italien. 5 und viel zu feiner Ver attt indeſſen 
Rom, 26. Januar. (A. 3.) Am 23ſten d. ward 
dom Teſoriere hier eine Staatsanleihe von 2,000,000 
cudi, mit dem Haufe Torlonia, zu ſehr vortheilhaften 
dingungen abgeſchloſſen. Es iſt Befehl ergangen dat 
orps der Gendarmen (Carabinieri pontiſici) faſt 
um die Hälfte zu vermehren, welche Einrichtung all ze⸗ 
meinen-Beiſall findet. Dieſen Truppen, der Elite der 
mee, verdankt man die jetzige nächtliche Sicherheit der 
tadt, aber ihr Dienſt iſt üder den ganzen Staat ver⸗ 


die Hauptzeugen gegen Contrafatto in der Aufregung 
der damaligen Parteileidenſchaft falſche Ausſagen gethan 
hatten. Er verfolgte ſeine Nachforſchungen und kam 
bald zu der Uederzeugung von Contrafatto's Unſchuld. 
Er wandte ſich nun ſogleich an den König und Abbé 
Contrafatto wurde im vorigen Jahre begnadigt. Die 
Journale veröffentlichen nun heute einen notarlell lega⸗ 
lüſüiten und einregiſtrirten Brief des Advocaten an den 
Abté, worin er nicht nur feine Unſchuld öffentlich ans 


Nis e ellen. 

Paris, 4. Febraar. — Vor ungefähr 20 Jahren 
wurde ein Abbe Contrafatto angeblich wegen ſchändlicher 
Bergehen gegen die Natur von den Aſſiſen zu lebens: 
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt. Bei der damals 
unter der Reſtauratlon herrſchenden Erbitterung gegen 
den Klerus wurde dieſer Prozeß von der liberalen Partei 
als Parteiſache behandelt und mit großem Skandale 
ausgebeutet. Der jetzige König verwandelte Contra⸗ 
fattoꝰs Strafe in bloßes Gefängniß in dem Zuchthauſe 
Der Advocat Charles Ledru, der damals 
m Nimen der Civilpartei gegen Contrafatto plaidirte 


er, durch falſche Zeugenausſagen verleitet, zu feiner Ver⸗ 
uitheilung beigetragen habe. 

London, 31. Jan. Unſere Zeitungen behandeln 
die vor einiger Zeit aus ſpaniſchen Blättern mitgetheilte 
Nachricht von der Auffindung einer Flaſche mit Nach⸗ 
tichten von dem untergegangenen Schiffe „Preſident““ 
ols eine Fiction, die um fo grauſamer ſei, als dadurch 
das Andenken an den Verluſt der bei dem Untergange 
des Schiffs Umgekommenen, doppelt ſchmerzlich erneuert 
werde. Wahrſcheinlich ſei es, daß das Schiff in der 
Nähe des Octes, wo mim es zuletzt erblickt, unterge⸗ 


Beilage zu M 35 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. N | - 


im Laufe der letzten Jahre die Entdeckung gemacht, daß 


erkennt, ſondern auch feine tiefe Reue ausfpricht, daß 


angen fe, und wegen der Schwere feiner Maſchi 
Sac, und obne daß Trümmer davon u. 
Oberfliche des Waſſers gekommen fein, im Dean her⸗ 
umſchwimme und von den Strömungen umhergetrleben 
werde. Zum Beweiſe für dieſe Behauptung wird die 
Notiz aus dem ftilen Meere angeführt, nach welcher 
am 30, Dec. v. J. ein Thell det Rumpfes des Hwio, 
oder Kleepatra's Barke, die vor 15 —20 Jahren ſtran⸗ 
dete, aus der Tieſe des Meeres hervorgekommen und 
an das Land getrieben worden ſei. Viele von den 
eichenen Planken waren noch vollkommen geſund, und 
nur von dem Teredo oder Schiffswurm gelöchert. 
Apen rade. Wie wir erfahren, IR zwiſchen dem 
Herzoge von Auguſtenburg und den unter ihm ſtehenden 
Bauern in den Dörfern Taarup, Röllum, Stöbdek und 
Nörballe eine Uebereinkunft, betreffend die Ablöſung der 
Hoſdlenſte, geſchloſſen P gegen eine Vergütung von 700 
Mk. Courant für jedes halbe Boel ſind die betreffenden 
Bauern von allen Dofs (oder Frohn⸗) und Jagddienſten 
freigeſprochen. (Wir ſchlugen das däniſche Wort Vorl 
— denn wir geben den Artikel nach der „Berlingſchen 
Zeltung“ — in Grönbergs Wörterbuch nach, da ſtebt 
aber zu deutſch: Bohl. Was ift nun ein Bohl?) 


len⸗ Courier. 


Schleſiſcher Nouvel 


Tagesgeſchichte. 

Breslau. Nachdem der Superintendent Lehmann] Spezia agent der Magdeburger 
in Meſfersdorf auf fein Verlangen von der Verwaltung ſellſchaft beſtätigt worden. 

es zweiten Laubaner Kirchenkreiſes entbunden, iſt die-“ Der zu Charlottenbrunn geſtorbene Ober⸗Landesgerichts⸗ 

elde dem Paſtor Franz in Schwerta als Verweſer] Aſſeſſor und Lieutenant a. D. Schmidt hat für die 

bertragen worden. Der zeith. Pfarr⸗Adminiſtrator Anton Blünden⸗Unterrichts⸗Anſtalt in Breslau 200 Thlr. in 


ſchaft aufgegeben. und iſt auf fein Anſuchen von uns als 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ wickelte die 


Gedülfe bei dem Proviant Amte zu Schweidnie anger 


ordolo zu Schimmerau, Kreis Trebnitz, iſt zum Pfer⸗ 
ter daſelbſt, desgl. der zeitherige Pfarr- Adminiſtrator 

eſeph Scholz in Corſenz, Kreis Militſch, zum Pfar⸗ 
ter am letzteren Orte befördert worden. Die durch 
Verſezung des bsherigen Hegemeiſter Gebauer in 
Bachwiß, Forſt Reviers Windiſchmarchwitz, erledigte För⸗ 
ſterſtele iſt dem Ober⸗Jäger v. Friedensburg ver: 
liehen. In Reichthal der Pollzeiberweſer Mentzel zu 
Goſchütz als Bürgermeiſter auf 6 Jahre beſtätigt. Die 
disherigen interimiſtiſchen Lehrer Höhn und Hilfe an 
der evangel. Stadiſchule zu Strehlen find zu ſeſt an⸗ 
geſteuten Lehrern bei dieſer Schule befördert worden. 

Im Bezirk dis könial. Ober⸗Landesgerichts Bres⸗ 
tau wurden befördert; Der Ober- Landesgerichts Aſſeſſor 
v. Damnig zum etatsmäßigen Aſſeſſor bei dem In⸗ 
gulſttotiat zu Schweidnitz; der Ob. ⸗Ld.⸗Ger.⸗Aſſeſſot 
Reimelt zum etatsmäßlaen Aff.ffor bei dem hieſigen 
Landgericht; der Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗Ref. Krüger zum unde⸗ 
ſo deten Aſſeſſor bei dem hirfigen Stadtgericht; der Aus⸗ 
kaliator Mügel zum Ob. ⸗Ld.⸗Ger.-Ref. Verſetzt: der 
biefi.e Landgerichts⸗Aſſeſſor Meyer als etalsmäßiger 
Aſſeſſor an das hieſige Stadtgericht; der Ob.⸗Ld.-Ger. 
und Fü ſtenthums ger.⸗Aſſeſſor v. Scheibner zu Oels 
als Aſſeſſor an das Laad⸗ und Stadtgericht zu Schrimm; 
der O5. ⸗Ed.⸗Ger.⸗Ref. Schröter von dem O er⸗Lan⸗ 
desgericht zu Glogau an das hiefige; die Ob. Ed. Ger. 

uskultatoren Graf von der Goltz und Unverricht, 
erſterer an das Ober⸗Landesgericht zu Glogau, letzterer 
an das Ober⸗Landesgeticht zu Ratibor. — Der bei dem 
biefigen Stadtgericht fungieende Zufiz « Commiffarius, 

uftigeach Müller I. iſt auf fein Anſuchen des Amts 
als Notarius enthoben worden. 

Im Bereich der königl. Intendantur des VI. Armees 
Corps iſt der Intendantur⸗Rath Hootz zur königl. In⸗ 
tendantur des V. Armer Corps und der Intendantur⸗ 
Rath Meſſerſchmidt von dieſer zur Intendantur des 

I. Armec⸗Corps verſetzt worden. Dieſer Wechſel tritt 
edoch erſt mit dem 1. April c. ein. Dem Intendan⸗ 
tur⸗Secretair Büchner ift ven des Königs Majeftät der 
Charakter als Rechnungs⸗Rath Allergnädigſt verliehen 
worden; der Jutendantur⸗Regiſtratur⸗Aſſiſtent, Lieutenant 

ter wurde als Lazareth⸗Inſpector zu Köln angeſtellt 

d dagegen der Reg ſtratur⸗Alſiſtent Faber von der 
Inkendantur des II. Armee⸗Corps hierher verſetzt; der 

aſernen⸗Inſpictor, Premier Lieutenant a. D. v. Poſer 
if vom 1. Januar d. J. ab mit Pen ſion in den Ruhe⸗ 
fan getreten; dem comtrolführenden Aſſiſtent en Jäsrich 
bei der Fıftungs: Magazin + Rendantur zu Glatz iſt der 
Charakter als Magazin⸗Controlleur beigelegt; der von 

bandau nach Schweinitz verſczte Magazin⸗Gehlllfe 
cke iſt als controllführender Magazin- Aſſiſtent daſelt ſt 
beſtätigt; und der examinitte Volontaur⸗Gehälſe Deicks, 
üer det dem Provi int⸗Amte zu Neiſſe, ats Magazine 


ellt worden. 

Im Kteiſe Wartenberg iſt im vorigen Dicember 
die Kuh eines Stellenbefigers gefallen. Der Eigenthü⸗ 
Mir hat das Cadaver abt äuten laſſen und die Haut 
derkauft. Von dem Fi eiche haben zwei Menſchen ge: 
beſſen; beide find am Milzbrandcalbunkel erkrankt, auch 
d eme Katz, weiche davon gefteſſen hatte, geſtorben. 
Der Buchhändler Auguſt Ziehlke zu Guhrau hat 


die Agentur der Düſſadorfer Fuer Biiſſcherunge⸗Giſel 


niederſchleſich⸗mirkiſchen Eiſenbahn⸗Actlen unter der Be⸗ 
ſtimmung legitt, daß nach Erfüllung einer dies fälligen 
anderweiten Dispoſition die Zinſen für Zöglinge der An⸗ 
ſtalt verwendet werden ſollen. 


* Breslau, 10. Febr. — Aus ſicherer Quelle kön⸗ 


nen wir melden, daß die Genehmigung Sr. Majeſtät 
des Königs zur Anlage des vielbefprochenen Hafens auf 
der Viehweide erfolgt, auch eine Beihülfe des Staats 
zogeſichert iſt. 
terer Nachrichten hierüber vor, 


Wir behalten uns die Mittheilung weis 


* * Breslau, 9. Februar. — Mehrere chrlſtkatho⸗ 


liſche Gemeinden Schleſiens, deren ihre evangeliſchen 
Schweſtergemeinden ihre Gotteshäuſer öffnen wollen, has 
ben, trotzdem alle geſetzlich vorgeſchriebenen Erforderniſſe 


erfüllt worden find, ſchon feit mehreren Monaten auf 


den Beſcheid des Conſiſtotiums warten müſſen. 


— 


Breslau, 10, Febr. Lelder iſt die Vermuthung, 


daß bei dem Brande auf der Junkernſtraße No. 4 noch 
mehrere Menſchen das 
wißheit geworden. 
Abräumen des Bauplatzes voch 
name auf der Blandſtätte gefunden, wenn man die vers 
kohlten Uebeirefte eines faſt gänzlich zerflörten menſchli⸗ 
— noch 

mſtände ſprechen dafür, 
L. ichen en Hauke Hehl und feiner Frau und 
Tochter find, welche bisher noch immer vermißt werden⸗ 
Wenigſtens find die Leichen get 
wo ſich die Stube befunden hat, die von der Hehl⸗ 
ſchen Familie bewohnt worden it. ! 
mehr daran zweifeln, daß an ganze unglückliche Samis 
lie der Raub des Feuertode 
auf demſelben Beben in den Dachſtuben wohnenden Bas 
milien haben ſich durch ein Fenſter auf die Dachrinne, 
Bi Alger, Die Mettung der belben Dienſtmäd⸗ 
chen, welche 
Stockwerk befindlichen 


Leben verloren haben, zur Ges 
Am geſtrigen Morgen wurden beim 
zwei menſchliche Leich⸗ 


einen Leichnam nennen will. Alle 
daß die drei aufgefundenen 


gerade dort gefunden worden, 
Man kann nicht 


geworden iſt. Die übcigen, 


Boden des benachbarten 


auf den 
tet einer Leiter aus der im dritten 
98 7 * bewirkt wurde, iſt 


den Arbeitern aus der Kornſchen Druckerei vorzugsweiſe 


Iu verdanken, welche bel dem eiſten Feuerruf auf die 


Straße eilten, und ſobald fie die Gefahr der auf dem 


Dache klammernden beiden Mädchen gewahtten, fofort 
nach einer, in dem Kornſchen Hauſe befindlichen Leitet 
eilten, dieſe anlegten, und auf dieſe Ait die beiden 


Mädchen herabholten. J doch war dies nur mit der 
außerſten Anſtrengung möglich, da die Leiter nicht dis 
an das Dach reichte, und daher in die Höhe gehoben 
werden mußte, um den Mädchen «6 möglich zu machen, 
die erſten Sproſſen zu betreten. Namentlich war es 
der Maſchinenmeiſter Härtgen und die beiden Maſchl⸗ 
nendreher Fichte und Hagen, welche die Leiter here 
beiho ten, anlegten und auf dieſe Art ſich das Verdienſt 
etwarben, zwei Menſchenleben vom Feuertode gerettet 
zu haden. 5 

S — 

Breslau, 5. Februar. (D. A. 3.) Geſtern fand 
Stadtrahswahl ſtatt. Der Stadtverordnete Klocke, 


welcher einen Israeliten zur Wahl vorgeſchlagen, ent⸗ 
prinzipiellen Gründe, welche ibn zu dieſem 
Vorſchlage veranlaßt, und 33 Stadtverordnete traten 

ihm bel, eine zwar nicht entſcheidende, aber doch ſehr 
beachtenswerthe Zahl. Es muß für die hhfigen. Juden 
beſonders ethebend fein, daß das Prinzip allgemeine 
Anerkennung gefunden, nur daß die Mehrheit der Stadt⸗ 
verordneten in dem vorliegenden Falle jenes Prinzip 

nicht erblicken konnte. Hierbei wirkte namentlich der 
Stadtverordnete Milde, welcher Alles gegen den Vot⸗ 
ſchlag des Herrn Klocke aufbot. Er betrachtete die 

Sache vom Standpunkt eines einfitigen Liberalismus 
und legte beſonders Gewicht darauf, daß die chiiſtlichen 

Stadträthe wie die chriſtlichen Stadtverordneten die jü⸗ 

diſchen Bürger ebenſo, wie die chriſtlichen vertreten. 
Dieſe Bemerkung wäre allerdings an ihrem Orte, wenn 
davon die Rede geweſen, daß der zu wählende jü⸗ 

diſche Stadtrath die jüdiſchen Bürger vertreten ſolle; 

ja, wir find überzeugt, daß dann die hieſigen Juden 

ſelbſt Einſprache gegen eine ſolche Wahl thaͤten. Hier han⸗ 

delte es ſich aber nicht um eine beſondere Vertretung 

der Juden, ſondern nur um die faktiſche Aneikennung 

des Prinzips gegen die ſonſt noch feſtgehaltene Aus⸗ 
ſchließung der Juden von Aemtern und Würden, und 

fo lange der Staat dieſe Ausſchließung nicht aufgegeben, 

wird es von beſonderer prinz pleller Wichtigkeit ſein, 

wenn Juden wenigſlens unter die Communalbeamten 

aufgenommen werden. Der von Herrn Klocke vorge⸗ 
ſchlagene Jude iſt übrigens der langjährige Obervorftcher 
der hieſigen Iſcaelltengem inde, S. J. Levy, welcher ges 
rade jetzt auch für die Stadt dadurch von Bedeutung 
geworden, daß er Teſtamentsexꝛcutor der Fränkelſchen 
Verlaſſenſchaft iſt, von welcher ein großer Theil für die 
ſtaͤdtiſchen Stiftungen vermacht iſt. g 


** Breslau, 10. Februar. (Artiſtiſche s). In 
der hieſigen Trewendiſchen Kunſthandlung if ein l'tho⸗ 
graphiſches Bildniß des Dichters Carl v. Holtei er 
ſchienen, das dem ſchleſiſchen Kunſifleiße Ehre macht. 
Nach einem Oelgemälde des geſchickten Malers Keil 
von Tilch auf Stein gezrichnet, und von Sauter 
gedtuckt, erfreut es eben fo ſehr durch ſprechende Aehr⸗ 
lichkeit, als durch eine bei Lithographieen nicht eben 
häufige markige Ausführung. — Briife aus Wien mels 


den, daß der berühmte vieldeſprochene Kompon ſt, H ctor 


Berlioz, der in Paris als Heerführer der romanti⸗ 
ſchen Schule in der Muſik und als ſcharfer Kritiker im 
Journal des Debats längſt, in Deulſchland ader na⸗ 
mentlich durch ſeine vor drei Jahren unternommene und 
im Druck deſchriebene Rundreiſe allgemeines Aufiehn 
erregt hat, im nächſten Monate auch nach Breslau zu 
kommen beabſichtige. Seine auf die gewaltisſten Or⸗ 
cheſtermaſſen berechneten Kompofitionen find hier noch 
wenig oder gar nicht bekannt. — Die Sängerin Emma 
Babnigg, die zuletzt in Poſen großen Beifall gefun: 
den, wird binnen Kurzem bier wieder eintr.ſſen; ob zu 
einem Gaſtſpiele auf der Bühne, ſcheint noch 58 
ſchieden zu ſein. f 25 4 


J Gofel, 9. Februar. Bel der gelinden und abs 
rde Witterung ſtellt es ſich immer mehr. her⸗ 
aus, daß Krankheiten dadurch hervorgerufen werden. 
Namentlich ſiad es die Kinderkrank heiten, Maſern 
Scharlach u. dal, welche in wanchen Orten der Um⸗ 
gegend fast um ſich greifen. Von Nervenſiebern, welche 
man bel dieſer unſteten Witterung am meiſten 
fürchtete, kommen jedoch bis jetzt weniger Fälle vor. — 
Von det Ankunft des Dr. Theiner, um hier bei der 
Griſtkatholiſchen Gemelnde den Gottesdieuſt zu leiten. 


3 


ein dieſen Uebelſtand abzuſtellen? Denn der Landwirth 
wied in der That durch den Sılzmangel bei der Pflege 
feines Viehes in große Verlegenheit geſ zt. 

Aus dem Llegnitzer Kreiſe den 9. Februar 1846. 


re, 


iſt wieder Alles ſtill. Wahrſcheinlich dürfte es ſich auch 
ndch längere Zeit hinaus ziehen, da man ſich eben nicht 
zu beeilen ſcheint, den hleſigen Chriſtkatholiken die evan⸗ 
geliſche Kirche zu bewilligen. Sie wellen, wie man 
vernimmt, nur gelindere Witterung abwarten, um dann 
im Freien ihr kirchliches Bedürfalß zu befriedigen. 


Erklärung. 
Der Weſtf. Merkur liefert in Nr. 31 einen durchaus 
wahrheitswidrigen Beticht Über die Auf öſung des hie⸗ 
fisen evangel, Schullehrer- Seminars, an dem der Unter- 
jeichnpte beinahe zwölf Jahre mit ganzer Hingebung, 
Liebe, True und Freude gewirkt hat. — Iſt es auch 
betrübend und ſchmerzlich, ſich im Mißgeſchick noch vers 
läumdet und verfolgt zu ſehen, ſo lähmt dies doch mei⸗ 
nen Muth nicht. Wenn indeß der Verfaſſer jenes Berichtes 
meinen ſollte, daß ich dazu ſchweigen werde, fo irrt er 
ſich. Es Sol die Welt erſahten, von welcher Zeit an 
der Geiſt in dle Anſtalt gekommen iſt, welcher ſich in 
der alletjüngſten Zeit kund gegeben hat, wie er hervorgerufen 
worden iſt und wie er ſich nur an den Tag gelegt hat. Es giebt 
kein heiligeres Gut als die wahre Ehre. Für dieſe werde ich 
in die Schranken treten, fo lange ich kann und darf. 
Mein Troſt iſt das gute Bewußtſein und die Ueberzeu⸗ 
gung, daß wir in einem Stadte leben, in welchem Ge⸗ 
rechtigkeit wohnet und die Stimme der Wah heit Ge 
hör findet. Breslau den 10. Febr. 1846, 
Ch. G. Scholz. 


* Aus dem Kaßtbachthale, 9. Febr. 80 12 

Enthaltſamkeitsſache oder der Kampf gegen den 1 
wein bat auch in dem bieſigen Thale Eingang 10 5 
Es beſtehen nämlich Vereine gegen das np — 
teinken zu Goldberg, Neukirch, Kauffung, eiſchdorf un 
Janowitz. Die Beſtredungen dieſer Vereine finden jedoch 
bei manchen Gutsbeſizern, welche ihre Einkünfte aus den 
Brennertien dadurch gefärrdet glauben, und ſelbſt bei 
manchen Geiſttichen und Lehrern großen Widerſtand. 
Die traurigen Folgen des Branntweingenuſſes treten 
auch in unſerer Gegend deutlich genug hervor. Ein 
Fuhrmann, welcher Kalk nach Hapnau fut), ſtürzte vor 
‚einiger Zeit im krunkenen Zuſtaade aus der Kelle und 
fand, da ihm der Wagen über die Bruſt ging, auf der 
Stelle feinen Tod. Ein aus Neüͤkirch nach Geiersberg 
in der Nacht betrunken zurückk⸗hrender Mann ſtürzte in 
einen tiefen Steinbruch und wurde am anderen Morgen 
von den Steinhauern todt aufgehoben. Die Tuchfabri⸗ 
katlon wird in unſerem Thal: jetzt ſehr lebhaft betrieben: 
in der Fabelk zu Neukirch wird von 5 Uhr Morgens 
bis 11 Uhr Abends gearbeitet. 


Beſcheidene Anfrage. 75 

Nach den Beſtimmungen der höheren Behörde haben 
die Landwirthe die Begünſtigung, aus den Königlichen 
Sälz⸗Magazinen den nöthigen Salz⸗Bedarf zur Pflege 
res Viehes entnehmen zu können. Wir unſterſeits 
glauben nicht, daß die hohe Behörde den einzelnen 
Beamten der betreffenden Magazine irgend welche Will⸗ 
kühr bei der Vertheilung des Salzes geſtattet hat. Wie 
kommt es nun, daß man fo oft vergebliche Bitten um 
die Verabreichung des nöthigen Salzes aus ſprechen muß? 
Schreiber dieſes hat im November 1845 bis dahin 
1846, zwölf Tonnen Vleb⸗Salz bei dem betreffenden 
Salzamt beſtellt und im November und December 1845 5 tſächlich auf die Operationen der königl 
| al ö angenen Woche hau 3 
ae ge 7 0 U Serpanbtung geuätet, wißt ſich aber anſcheinend in 
8 en mh „ Kann diefes wirklich vor⸗ Eiſenbahn⸗Geſchäflen ganz unihätig verhielt, daher die Courſe 


i ohne ſonſtige Veranlaſſung tagtäglich niedriger gingen. Am 
kommen? Und ſollle eine hehe Behörde nicht genelgt 


* 


Räthſel. 
Ich bin euch befteundet ſeht nahe mit B, 
Nenn’ luftige Körper, erſchein ich mit G, 
Mit H bin ich leckeren Tafeln erſpileßlich, 
mpfängt man mit N mich, wird leicht man verdrüßlich, 
Ich zeige mit O mich gebettet im Sand, 
Mit W als Gebilde von ee 1 
+ rer 


Berliner Börien : Bericht 
vom 7. Februar. 


Die Aufmerkſamkeit des Börſen⸗publikums war in der vers 


tende Steigerung ein, da die k. Sethandlung, wie verlautet, 
in eben dieſen Actien ansehnliche Kaffen » Einkäufe gemach! 
haben ſoll. Cöln⸗ Mindener gingen von 100 % bis 100%, pet. 
zurück und ſchloſſen am Sonnabend 100%, pCt, Göln-Min: 
den⸗ Thüringer Verbir dungsbahn drückten ſich ven 98 % bis 
97%, pt. und ſchloſſen 97 % pCt. Werlin-Anhaiter Litt. B. 
108 bezahlt und Geld. Potsdam⸗Magd burger 99 ½ bezahlt 
und Geld. Magdeburg⸗Wittenberger gingen von 101 ½¼ bis 
100 pCt. zurück und ſchloſſen 100%, p@r. Geld. Hamburger 
waren ſehr gefragt und gingen von 107 ½ bis 108 pCt., 
welcher Cours Geld blieb. Aachen. Maeſtcichter drückten ſich 
von 99 ½ bis 953, und ſchloſſen 99 pCt. Dresden⸗Gor⸗ 
liger von 105% bis 104 ½ pet., welcher Cours jedoch Geld 
blieb. Cracau⸗Oberſchleſiſche 90%, bez. und Geld. Wergiſch⸗ 
Märkiſche wichen von 98 / bis 97% pt. und gingen um 
Sonnabend, bei ſtarkem Umſaß, wirder bis auf 88 / pct., 


wozu jedoch Ende der Börſe zu haben war. Halle⸗Thüringer 


von 98% bis 98 ½ bezahlt. Berbacher von 105°, bis 
104% pt. gewichen, wozu man willig ankommen konnte. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn von 91½ bis 90% pet. Wien 
Peſther von 106 ½¼ bis 105%, pet. Livorno⸗Florenz 119 Geld» 
Mailand⸗Venedig 128 Brief. Anhalter, wefür ſchon 117 ½ pCt. 
bewilligt wurde, gingen wieder bis 116 ½ pt. zurück und 
ſchloſſen 116%, pet. Düſſeldorf⸗Elberfelder 93 % pt. Geld. 
Rheiniſche 87 pCt. Geld. Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche 99 bez 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Prior. 98% Geld. Oberſchleſiſche 
Litt. B. 99%, bez. Stettiner 117 bezahlt. Kiel⸗Altonger 
107 ½ Geld. Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 194 Br. Wiens 
Gloggnitzer 148 Br. Amſterdam⸗Rotterdamer 110 / Brief. 
Utrecht⸗Arnheimer 110% bezahlt. 


Actien-⸗Courſe. 


5 Breslau, 10, Februar. 
Die Courſe der Eſſenbahnactien waren bei grrrafüsigem 


Sberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. Prior. 100 Br. 
dito Litt. B. 4% p. C. 100 Br. 99 ½ Geld. 
Breslau⸗Schweidnltz⸗Freſburger 4% p. E. abgeſt. 100 ½ Br. 
Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger Priorit. 100 Br. 0 
Oſt⸗Ryeiniſche (Cöln⸗ Minden) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 100%, bez 
Niederſchleſ⸗ Märk. Zuſ,⸗Sch. p. G. 99 bez. u. 2 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 105 Br. 
dito Bairuch! Zuſ.⸗Sch. p. C. 88 Gid. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zul.⸗Sch. p. C. 997%, bez. 
Withelmsbahn Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. z. C. 90 Br. 
Caſſel⸗Lippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 98% Br. 
Friedrich⸗Wilb.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. 5. C. 90 ½ u. % bez. 
und Gld. E . 


Breslauer Getreidepreife vom 10. Februar. 


Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 
Weizen, weißer. Mb Sgr. 85 Sgr. 68 Sgr. 
Weizen, gelber, . „ 82 " . 
Rog en . * a 66 ” 63 ie 
Gerſte . „ 54 7 50 " 48 7a 
Hafer 37 7 77 3 * 


Sonnabend trat jedoch in einzeinen Actien wieder eine bedeus | 


uge von hier nach Berlin Todes ⸗ Anzeige. 

Pe Frege u ee Bekannten. Wir 122 e u TR 2 
ch. ten und Freunden das na . 
bega, pezold, Ob.⸗Kd.⸗Ger.⸗Reftrendar. ren Leiden heute früh 10 ubr ſanft erfolgte 
Aug. Pezol d, geborne Roſenbrock.“ Ableben unferer lieben Frau und guten Mut- 
g ter, Erneſtine, geb. Lange, ergebenft anzu⸗ 

eee zeigen, und * re e 

Als Verlobte empfehlen ſich: Schreiberau den 7. Fe q h 
— 8 =. er Der Erenz⸗Zoll⸗Einnehmer Kahn, 
or * 8 


als Gatte. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir geehrten Verwandten urd Bekann. 
ten, ftatt beſonderer Meldung, ganz ergebenſt Den Tod 
an. Steinau a. O. den 9. Februar 1840. Madame Demmich, zeigen Verwandten und 
Früdrich Fröhlich, Königl. Stadt, Freunden, um fille Theünahme bittend, hier 
krlichter zu Freiburg. N durch ergebenſt an: 
Beate Fröhlich, geborne Freiin von die Hinterbliebenen. 
Troſchke⸗Roſenwerth. Krampitz den 9, Februar 1846. 


Entbindungs⸗ Anzeige. j Todes = Anzeige 

Allen lieben Verwandten und Freunden die) Tief erſchüttert zeigen wir den Tod unſeres 

Anzeige, daß meine gute Ide, geborne innig geliebten Gatten, Bruders und Schwa⸗ 

Matterne, heute früh um 8 uhr vonſgers, des Köuigl. Kammerherrn und Landes⸗ 

einem gefunden Mädchen glücklich entbunden alteſten Carl Grafen von Zedlis⸗Leipe 

werden iſt. auf Roſenthal allen Verwandten und Freun⸗ 

Schreiberhau den 8. Februar 1846. den ergebenſt an mit der Bitte um ſtille 

G. Stand fuß, Paſtor. Theilnahme. Nach zwanzigtägigem Kranken⸗ 

— — ager endete ein Entzündungsſieber am ten 
Entbindungs⸗ Anzeige. 


Mitttags 11 % Uhr fein edles, thätiges Leben.“ 

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent Roſenthal den 10. Februar 1846, b 
bindung meiner geliebten Frau von einer ge⸗ Mathilde Gräfin v. Zedlitz⸗Leipe, 
ſunden Tochter zeigt ergebenſt Freunden und 


; geb. BR 3 1 ik 1 
ten an Louiſe d. utius, geb. Gräfin 
t : Louis Saul. : R t 
Gleiwitz den 8. Febr. 1846. 


v. Zedlitz⸗Leipe. 
Carl v. Mut ius auf Altwaſſer. 4 
Entbindungs⸗Anzeige. Todes ⸗ Anzeige. 

Dieſen Morgen 4 Uhr wurde meine liebe 
Frau Jenny geb. v. Gerſtenberg von ei⸗ 

nem geſunden Mädchen glücklich entbunden, 

welches ich Freunden und Bekannten ſtatt be⸗ 

ſonderer Meldung hierdurch anzeige. 


ſinn und Herzensgüte ſtrahlten 

ner edlen Seele. 

Roſenthal und Mörſchelwiß, 
den 9. Febr. 1816. 

Der Gemeinde 


als Kinder. 5 0 

inand aymund. 

Tedes- Lnzeig n.. Peer. N 

ihrer guten Mutter, der verwittw. Hape: am Schluß des Iſten 
berg 

„8 au 


K 
4 


ber pallaſt.“ 


4) Symphonie (op. 7, D 
Mozart. 


von 
Ilerın Hesse. 


Haydn, 


1 5 


en. 


Kasse zu haben, 


Kreiſes, Königlichen Kammerherrn Grafen 
von Zedlitz⸗Leipe auf Roſenthal ır. ıc. 
erfüllt uns mit dem gerechteſten Schmerz. 
Derſelbe war eine lange Reihe von Jahren 


— 
— 
—— 


Wohlthäter der hieſigen Ortsarmen; Bieder⸗ 
Ruhe und Fri 


und ſammtliche Gemeinde⸗Glieder 


Theater Repert 
Mittwoch den Ilten, neu einſtudirt: Der 
Agnes, Emma, Marie und Hugo, Diamant des Geiſterkönigs. Original. 
Zauberfpiel mit Geſang in zwei Akten von 

Mufit von Joſeph gegnen und ladet demnach alle Geſel⸗ 


Neue Decorationen 


arten“, am Schluß des 2ten Akts 


Fünftes Concert des 
Künstlervereins. 
Morgen, Donnerstag den 12. Pe- 
bruar Abends 7 Uhr findet im Mu- 
siksaule der Universität das fünfte 
Concert in folgender Oıdnung statt: 


2) Clavier-Coneert (No. 16, C-dar) 
Mozart, vorgetragen von 


Symphonte militaire G. dur) vou 


Die Abonnements-Karten No. 5 gel- 
Eintrittskarten für dieses Con- 
cert zu 1 Kthlr. sinden allen Musik- 
handlungen und Abends 


Der Tod des Landesälteſten Schweidniger pn ‚ HN. 


Der nicht zu beſtellende Stadtbrief an 
Wobllöb. Poltzei⸗Präſidium hierſelbſt, jo wie 
in Brief an Scholz in Oels, mir 1 Rthlr. 


Bekanntmachung. 5 
Durch Huld des Koͤniglichen Mini⸗ 
ſterii mit vielen vorkreffichen Zeich⸗ 
nungen beſchenkt, kann die Fortbil⸗ 
dungs Anſtalt für Hand⸗ 
werks ⸗Geſellen, welche noch 
durch eine zweite Claſſe für den 
erſten Unterricht im Leſen, Schreiben 
und Rechnen erweitert iſt, den erkannten 
Beduͤrfniſſen jetzt mehr als ſonſt be⸗ 


ſtets aus ſei⸗ 
de ſeiner Aſche. 


Vorſtand 


— 


oire. 


von 


Herrn 
Akts 1 


an denen ihre Fortbildung und ihr 


meiſt davon abhaͤngiges beſſeres Fort⸗ 
kommen am Herzen liegt, zum Beitritte 
ein. Stau des fruheren Beitrags von 


fuͤr allemal nur 10 Sgr. An⸗ 
trittsgeld bezahlt. Die Aufnahme 
erfolgt unter Erlegung deſſelben durch 
den Reviſor der Anſtalt, Herrn Rector 
Kamp (Kirchſtraße No. 3) täglich von 
11 — 12 Uhr. 
Breslau, den 7. Februar 1846. 

Das Curatorium der Anſtalt. 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit des §. 187 sed. Tit. 17, 


k 
& 
& 


-dur) ven 


etwa unbekannten Gläubigern der am Sten 
September 1843 zu Rauſchwig bei Glogau 
verſtorbenen, verwittweten Acciſe⸗Kaſſen⸗Con⸗ 
troleur Sack, die bevorſtehende Theilung 
deren Nachlaſſes hiermit öffentlich bekannt 
gemacht, um ihre etwaigen Forderungen an 
denſelben in Zeiten und binnen längſtens drei 
Monaten, vom Tage der erſten Inſertion 
dieſes Avertiſſements angerechnet, anzuzeigen 
und geltend zu machen, widrigenfalls nach 


an der 


Ein 


den 10. Febr. 1845. ein hochachtbares Mitglied unſeres Collegii e eiſung können zurückgefordert * Ablauf dige ein die melee bree 
ee li 5 Profeſſor Wilda. — unferer Aller Freund. — Sein thätiges esl de 90ten debrucr Je 0. werden, |atäubiger ech an jeden Wr ner nas Su, 
R Mitwirken, fein Eifer für alles Gute, jeine Stadt⸗Poſt⸗ E : nta feines Erbtheils halten können. 
Entbindungs⸗Anzeige. liebevolle Zheilnapme, feine Gefinnung — fie Vel Expedilon. Glogau den 31. Deamber 1845, 
Die heute früh 8 ½ Uhr unter unsäglichen bleiben uns unvergeßlich und reichen dis ute | Königl. Pupilien- Collegium. 
Schmerzen erfolg! Keen e En e 0 —. Dies öffentlich auszu- Pädagogiſche Section. Bekanntmachung. 
ſeiner lieben isn todten Knaben, zeigt helge fig. die unterzeichneren für eine reitag den 13. Fedruar, Abends 6 uhr. Zur Uebertragung von pflaſterreparatur⸗ 
Spalding vo inbten und Freunden, Breslau den 10. Februar 1806. Hear Director Dr. Reiche würd Züge aus Arbeiten in biefiger Stadt an einen mindeſt⸗ 


theilnehmenden Verwan ben und amtlichen Wir 


da, bi denſt an Die Di ; dem Le - 
ſtatt befondeser Meldung, hiermit erge e Directoren der Schweldnitz⸗Jauer⸗ ichnetſten Padagog 
B W 2205 8 ſchen Fürſtenthume⸗Laudſchaft im Namen 0. Jun 1842 geſtorbenen O 
e — 5 A des Collegii. — der Schu zu Augbn, Thomas 
n ungs⸗ Anzeige. 7 N rtraute 
Die geſtern Abend folgte glückliche Ent Todes s Anzeige. Gittpeiten. 5 


Heute Vormittag 11 u ntſchlief 
ſchweren Leiden zu einem beten —— — 
ſehr hochverehrter und von uns allen innig 


bindung meiner geliebten Frau, Mathilde, ged. 
Schweitzer, von einem geſunden Mädchen 
zeige ich meinen Verwandten und Freunden 


— 
Heute, Mittwoch den II. 
Geſchi 


ld f eliebter Grundherr, der Herr Graf v. Zedli Pc 
ee Bear 11800. b dent an. Lei e, Ritter hoher Ocden 0 1 5 im Handlungs diener Inſtitute. 
N = Gaffirer von 54 Jahren. Er war Menſchenfreund, 


Freundes von Niebuhr 0 „no ld im rathhäu 
i 

chtlicher Vortrag von Hrn. Dr. Stein 
Die Vorſteher. 


ken eines der fordernden Unternehmer wird ein Termin 


en Englands, des auf Donnerſtag den 12ten d. M. 


dermeiſter Nachmittags 5 Uhr 


slichen Fürſtenſaale hierdurch ans 
Bunfen) beraumt und zur Kabınchmunn des 
cautionsfähige Steinſetzer aufgefordert. 

Die Bedingungen ſind in unſerer Diener⸗ 
ſtube zur Einſicht ausgelegt. 

Breslau den Gten Februar 1846, 


Der Magiſtrat Hiefiger Haupt: un 
Reſidenzſtadt. f 


Februar: 


8 


monatlich 5 Sgr. werden jetzt ein- - 


Thl. 1. des Allg. Landrechts wird den noch 


\ 


x 


gi * Bei Fr. Weiß in Grünberg u focben ae > 
i Haus 4 Verkauf. haben, er namentlich bei Eduard Vewendt 8 


Die in landschaftlicher Sequeſtration befind⸗ eu 
in in einer bedeutenden, am Fuße des holz, G. P. Aderholz, A. Goſohorskp, F. Hirt, u. Kern] Fer F. 1 de r⸗ 


lichen und im Militſcher Kreiſe gelegenen Rit⸗ Gi ? Fuß 
tergüter Gebirges gelegenen Kreis- und Provinzialſtadt O. B. Schuhmann und A. Schulz & Komp., in Brieg bei J. 8. 3 4 Komp., 


Wontkowꝛitz, Breslawitz und Gugelwitz zußerſt vortheilhaft an Ringe ſtehendes, maſ⸗ itra ; iſtik der neuen deut f 

Fun Fr er 1846 Ai en auf lives, im beften Bauſtande bafindliches, Er Beiträge u einer og Pr übe Ru n Kirche in Abferti⸗ 

5 Jahre meistbietend verpachtet werden und bedeutenden Handlungs + Lofatitäten und allen gung eines gewiſſen Literaten 0 udenten, von einem Bres⸗ 

iſt zu dieſem Behuf ein Termin 8 5 8 lauer Bürger. — Nebſt einer kurzen r “ Harn Ronge's Bing 

au - jet önes aus, iſt wegen heran iſtchen: Preis broch. a 
n in ah ers gerückten Alters des Beſigers ſofort aus freier ſchiiſechen: Neue und doch alte Feinde. P ch. 2 ½ Sgr. 


; : - Hand gegen eine Anzahlung von 6—7000 Ktl, 
in dem bieſigen landſchaftlichen Seſſionszim⸗ zu verkaufen. lee 5 Im Verlage der Unterzeichneten er- An z e i ge. 


Bekanntmachung. 


mer anberaumt worden. ku Nähere Auskunft hierüber ertheilt schien 80 eben; ; . 
ae an a eden Gen dior dee ö Schwedische Volkslieder, gr, Sehnen ch age u 
1) als Pachtcaution eine der jährlichen Fache 3 u nie oe ges. von Frl. Lind und gebe mit die Ehre, mich dem ge 

Kam ne — 3 —— ————— dee AL HB Ahlström. neigten Vertrauen des hochſchaͤtzbaren 
2 N eee während der ge: wohl conditionirter Staalswa⸗ Ed. Bote et G. Bock, Publikums ergebenſt zu empfehlen. 
wöhnlichen Arbeitsſtunden in dem hieſi⸗ gen, welcher noch modern, Berlin, Jägerstrasse No. 24. Wüſte⸗Giersdorf den 20. Jan. 1846, 
breitſpurig, eiſerne Achſen hat, Breslau, Schweidnitzer Str. No, 8. Koch, Muͤhlenbaumeiſter. 


gen landſchaftlichen Kaſſen⸗Zimmer oder 
dei dem Curator der ſequeſtrirten Güter, 
Herrn Landesälteſten von Franken⸗ 
berg in Bogiclawitz bei Militſch eine 
geſehen werden können, und 
8) wir uns die Auswahl unter den Licitan⸗ 
ten ausdrücklich vorbehalten und neue 
Bieter nur bis 3 Uhr Nachmittags zu⸗ 
gelaſſen werden. 
Oels den 15. Januar 1846. 
Oels⸗Militſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Roſenberg⸗Lipinsky. 


wird zu kaufen geſucht. Hierauf Reflectirende 7 > 
werden erfucht, Ihre werthe Adreſſe Albrechts: Im Verlage von Jos. Aibl in Mün- Mit X 
ſtraße No. 34, bei Fr. Erpff abzugeben, chen ist erschienen und durch F. E. C. us führung von 


864 Maſtochſen Betisar, Oper von G. Donizetti ; 
ö 8 eder Art, i i 
ſtehen zum Verkauf ſowohl im Einzelnen als vollständiger Clavier-Auszug ohne Text nation pe rain hun Si⸗ 
im Ganzen in Glumbowig bei Winzig. zu 2 Händen (3 Rtlr.) — zu 4 Häuden|und Anſchlagen empfiehlt ſich — 


i - ; Rei.) — Zinnstich, 
Kin guter Flügel ſteht zu verleihen Ni⸗ (6 Rn) — ten Beachtung 


8 EEE m. Pred, Dr, Ramtour wurde mei Altbügerſtraße No. 

Ein ganz neuer Drudwagen mit eisernen Dem Hrn. Pre h urde mein Breslau d N a 

nchen iſt billig zu verkaufen: Siebenhube⸗ Wille, fein ee en zu verlaſſen, en Il. Bebruar 1846, — 

ner Straße No. 4. durch die Eleven deſſetben, welchen ich meine — — 
Abſicht öffentlich mitgetheilt, hinterbracht, da: Penſtons⸗Anzeige 


Für Jager und Jagdliebhaber. ber war es ihm ein Leichtes mir zuvor zu 4 5 
Ar me Seien, ee und kommen, Webrigens find mir keine Obrigteh: ii Verein e geſonnen fein 
Munitionen⸗Lager find wir durch unſre Ver⸗ ichen Prinzipien von dem Hrn. Dr. R. ers MN 50 N Privat » gehran⸗ 
bindung mit einem anerkannt tüchtigen Con- öffnet werden, was daraus erhellt, indem er n eige un auße ich mir die ganz 
ſervator auch in den Stand gefegt, Aufträge 1 ne mei * zeige, daß ich zu Oſtern d. 
d Rn 1 den überließ un z meinen Anordnun⸗ ; 
ziligſten e eee W gen unterwarf. men bereit fein werde, deren geiftige und 
tuiren. . Der 8 Au, in Breslau, 17 1 Ausbildung meine gifrigfte Sorge 
ndem wir uns zu geneigten Aufträgen Obleuer Straße Ro. 77, E a * 
. empfehlen, Rh 15 nicht . — Lehrer der ſämmtlichen Handelswiſſenſchaften Mit Vergnügen werde ich auf deßhalb an 
aufmerkſam zu machen, daß bis zum 13. die. und neuern Sprachen, Trans latent beim mich gerichtete Anfragen die näheren Bedia⸗ 
ſes Monats ein Paar Prachtexemplare in] - hochpr eißlichen Oberlandesgericht. ee 10 
Schleſien er großer Gteinabier e In der großen Me⸗ f 9 3˙5 1 Ferran 1846. 
u rer 15 Fk ia Anſicht bei 1 im ea Vorſteher einer conceffionisten Privatlehranftatt, 
Breslau den 11. Februar 1846, 
Guft. Nichter & Comp. 
Oderſtraße Nr. 33. 


Die Eſſig⸗ Fabrik 
von C. F. Capaun in Maſſelwitz 


empfiehit hiermit folgende Sorten beſten 


asg Sued zu 7 und 6 Rthl. pr. Oxhoft. Die Feuer N Verſicherungs 5 Geſellſchaft 
Doppel⸗Eſſig zu 5 Rthl. P B x [77 
Speiſe⸗Eſſig zu 4 und 3 Rthl.. = Colonia 

Bei Abnahme von 10 Oxboft wird ein ange⸗ 1 2 ‚99 i 2 5 

meſſ iner Rabatt bewilligt. (mit einem Sicherheits ⸗Fond von drei Millionen Thälern) 


Diefelbe Fabre empfiehlt auch die hier de nimmt Verſicherungen auf Immobilien und Mobilien jeder Art, in la 
reits mit viel B ifall aufgenommene Zimmer: nanfentlic) slide Mobiliar, Waaren aller Art und Gef its Uenſtlen 


Baus und Brennholz⸗ Verkauf. 
Im Wege des Meiſtgebots ſollen im Forſt⸗ 
Revier Peiſterwitz 

Montag den 16. Februar o. im Jagen 76 
* Belaufs Grüntanne circa 200 Stämme 

ichen; 

Dienſtag den 17. Februar e, im Jagen 76 
des Belaufs Grüntanne eirea 100 Stämme 
Kiefern und Fichten; 

Montag den 23. Februar c. im Belauf 

Grüntanne circa 300 Kiften. Eichen⸗ 
Scheit⸗, 80 Klftr. Eichen: Sted:, 22 
Klaftern Birken⸗Scheit, 4 Klftr. Birken: 
Knüppel⸗, 40 Klftr. Kiefern⸗ und Fich⸗ 
ten⸗Scheit⸗, 12 Klaftern- Kiefern: und 
ichten⸗Knüppel⸗, 40 Klaftern Fichten⸗ 
tockholz (Verſammlungsort: Forſthaus 
Grüntanne); - 
Dienftag den 21. Februar c. an ber Lind: 
nerfähre 25%, Klaftern Eichen» Scheit⸗, 
4 Klaftern Buchen⸗Scheit⸗, 8 J Klaftern 
Müſt ern⸗Scheit⸗, 51¼ Kiften. Linden 
und Aspen⸗ Scheitholz, 11 Kiftr. Eichen⸗ 
Stock, circa 100 Schock Eichen⸗, Buchen⸗ 
und Rüſtern⸗Reiſig und 100 Schock Lin⸗ 
den⸗Reiſig; 
Wit woch den 25. Februar c. im Belaufe 
Steindorf circa 100 Stämme Fichten⸗ 
Stein la. (Versammlungsort Forſthaus 


; 
Donnerſtag den 20. Februar c. auf dem 
Holzplate zu Smortawe circa 25 Klaf⸗ 
ce tern Kiefern: und Fichten⸗Knüppelholz, 
eemal von früh 9 uhr ab gegen ſofortige 
ezahlung verkauft werden. 
Veiſterwitz den Sten Februar 1846. > 
Der Königliche Oberförſter. 
K 


mittag um 2 u 2 
S große Cchlangenfükte Nunkelrüben⸗Saamen 
rung. Ich bitte um ſind noch circa 40 Gentner abzulaffen bei 
{ Julius Monhaupt, 
A. Pränſcher. Breslau, Albrechtsſtraße No. 45. 


zahlreichen Beſuch. 


allgemeinſten Gebrauche iſt; ſie iſt in mehren ! 

Falben vorräthig, und wird das Pfund da⸗ lichkeit, an. 5 P 3 22 ? - 

von incl, Krauſe und Gebrauchs⸗Anweiſung Es wird Erſatz geleiſtet nicht allein fuͤr den unmittelbaren eigentlichen 

757 1. 15 verkauft, Bei Abnahme pon Brandschaden, ſondern auch für den Verluſt, der durch erweislich nothwendi⸗ 
pfd. tritt auch hier eine angemeffens ges Retten, Loͤſchen, Ausraͤumen und Abhandenkommen beim Brande entſteht. 


r üg er. Preis⸗Erniedrig ung ei 
— g ein. el 5 d di derzei 
Die Niederlage, der Maſſelwitzer Fabrik, Die Policen werden urch die unterzeichneten General⸗A enten fuͤr S 
Gaſthofs⸗ Verkauf. Schweibkiger Straße Ne. l. 5 ſien prompt expedirt. 9 f chle⸗ 


Familien⸗Verhältniſſe wegen bin ich ge⸗ 
fonnen meinen an der Gbouffee, 1 Meile von 
Schweidnit und 1¼ Meile von Reichenbach 

fernt liegenden, vor 3 Jahren neu maffiv 
bauten Gaſthof mit Tanzſaal, Brennerei, 

lelſcherel, hinlänglicher Stallung und In⸗ 
ſaßtar, nebſt eireg 30 Morgen Ländereien 
Bott zu verkaufen und belieben Kaufluſlige 

Ober e ee einzuſehen. 

brug — dis bei Schweidnig den bien Fe 


1 — fuͤllung enthalten, ſind ſowohl in unſerm Haupt⸗Aſſekuranz⸗ i 
Gasather, a Y fd.5Sgr. bas No. 17, als auch bei den Spie ir as i 


aus der Fabrik von Polko und Unger in Bat 

Ratibor ift jetzt ſtetz — bei - 1. E. Jurock, Kupferſchmiedeſtraße No. 22, 
Etrebiow & Lapwig, 2. J. Schubert, Kupferſchmiedeſtraße No. 7 

— Nupferſchmiede Str. 16. jederzeit gratis zu haben; außerdem werden die gedachten Herren Agenten bei 

der Verſicherungs⸗Aufſtellung bereitwillig zur Hand gehen. n 

} Die General» Agenten der „Colonia“: 

Buffer & Comp. 


C. G. Scholz, 
Gaſthofsbeſitzer zum „frohen Morgen.“ 


meine berrſchaftliche Beſigung bei Conſtadt, 

it 150 Morgen Wetzenboden, ganz maſſi⸗ 

Em, Wohnhauſe von 8 Zimmern 2c,, großem 

Rütten, guten Wirthſchaftsgebäuden, 11 Stück 

onen dieb, 4 Pferden, habe ich zu verkaufen 
auf ein größeres Gut zu vertaufchen, 


— 


a Parfümerien und hen en aller - 
rt empfiehlt zu den billigſten Preiſen Ich gebe mir hiermit die Ehre, meinen geehrten Geſchäftsfreu 

E. E. Aubert, Biſchofsſtr., Stadt Rom.] gachdem dä (sen 2 Jahre N. Pal eu (afie Wachen 2 6 3 
AS irma usler, Förſter & Grempler“ in Grüneberg ar 

Rothe Adler⸗ Orden, bude des Jahres 1815 100 Abkommen mit demſelhen Laue zoggen Rouen —— 

IV. Klaſſe, erloſch, jene Fiema laut Eircular mir dem 1. Febr. a. 0. aufgehört hat und verbinde — 

nach Allerhöchſter Vorſchrift vom 17. Jan.] mit die ergebenſte Anzeige, daß ich mein ſeit 30 Jahren Hirrfelbft begründetes eigenes Ger 

a, c. ſind vorräthig bei ihäft beftehend in: Champagner, Ooſtwein, Feuchtfäfie und Tabak⸗Jabrikation und 


ral br. 66 
les, vorm. Gutsbeſ., Schuhbr. 66. 6 einhandel nach wie vor fortfege. 
— —— — Ferdinand Thun, u ir bi 
Sau Verkauf. Fe 1 U re Ich bitte das mir bisher geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen genei erner 
gl MiliensAngeiegenpeit halben iſt ein ſchönes Breslau, am Rathhauſe, (Riemerzeild, zn bewahren und mich ferttauetnd mit recht vielen werthen Xuftsägen, re ge 
Nina, mit Hofraum und Keller, nahe am Nro. 10. die ausgezeichneteſte Aufmerkſamkeit widmen werde, zu beehren. 5 ö > 


Urne» auf einer Hauptſtraße, bedeutenden Hirſchberg den 8. Februar 1846. \ 


Huf gewährend, ohne Einmiſchung einer 
Radler, Perſon ſofort zu verkaufen. Näheres 
ergaſſe No. 10, zwei Stiegen, links. 


Gutes Lichtblau à 4 Sgr. 
sei 20 Pfd. 21 © Ä 

ei 20 Pfd. à 3% Sur, i ; e * * 
Junkernſtraße No. 30. Sotcietaͤts B Aufhebung. A 
Bettſchnüre kaut gerichtlichem uebereinkommen vom 10. Januar d. J. haben wir unfere, feit drei 

den billi Jahren beſtehende Societät aufgehoben und ſammtli Acti den Parti 
ee Preisen eapfehlen is großer kulier Herrn Fried. 5 in Ban ae e . 8 Alt 
r aufgehobene Firma: 2 


Carl Samuel Häusler. 


unalehrere privilegirte Apotheken 
ir zum billigen Verkauf übertra- 


Ren wo 1 - 
polen Auch können einige gut 


+ 


Apotheker - Gehülfen 8 ; Demnach fordern wir Alle, welche an die nunme 
machgewial Gräfe & Comp., 1 
S.Mi Hits — No. 12. irn „Sunternftr,, Stadt Berlin. noch Zahlu Kaltenbrunn 8 Klofe,, die ſculdigen 
- Düngungs:M ateriah Beträge 1 zu leiſten haben, hiermit auf, binnen fpäteftens 4 ar die gerichtliche 
82 ebend id ma G un g, Eine bedeutende Partpie BudzefhaumsGrde|Rlage angefengt ueber mil” Grieg den b. rte 18 . | 


5 Jobenni 1846 trete ich die Pacht der 
ae a Coſeler Artiſes, in Ober: 
darium von s bleibt mir ein Superinven⸗ 


280 Stuck Mutterfi 
N Hafen ) 2: und 3 
8 
„ ich hiermit Kaufluſtigen 
Cn Zet un e zu — bar 
N dur übernommen in ER: Re 
Jaenſch, Guts pachter. 


ausgebrannte und feingemahlene Knochen ꝛc., i enbrunn. 
als vorzügliches Düngungs⸗Material bekannt, a 4 5 u 


iiegt zum billigen Verkauf auf dem Hofe der : Mn. 
Zu höchſt billigen Preiſen 


Zucker » Raffinerie im Bürgerwerder. das 
— - nungen X * * 
Pferdekrippen und Haufen verkaufe ich, um ganz ich zu räumen, gebleichte Beinwand, geklärte und ungeklärte Gregg,, 


Nähere im Comptoir daſerbſt. 
ekr . 900 iſchzeuge und f 
empfiehlt die Eiſengußwaaren⸗Handlung Sachen Inlet, Kleider: und Schürze deer Bad gehörende au e RE 


Strehl ßwitz, Sckachwig, Bettdecken, fo wie all 
Pe SE = * J. G. Krötzſch, Schweidniger Straße No. 4. 


* x 8 


Buchhandlungen zu 


Leuckart in Breslau zu beziehen: Neu⸗ nd Reparatur⸗Vauten N 


e 
kolaiſtraße No, 43, eine Stiege. Chacun lasse ses alfaires. Ed. Schlinger, Maurermeister, 


inen Prinzipien | wiederum Zöglinge auch in Penfion zu neh⸗ 


— —— — —ñk ̃ Tͤ——̃— —¼½3 
den Al, Februar Nach⸗ Von echtem weißen Zucker⸗ R 


frottirung, wie ſolche in Warſchau in dem gegen billige und fefte Prämien, alfo ohne irgend eine Nachſchuß⸗Verbind. 


Die Verſicherungs Formulare, welche ſelbſt die Anleitung zu ihrer Aus. 


— 309 — | | 
: Wi Berlin den 9, 6. 
77 erlin den 9. Februar 1846. | Verlorner Hund. 
a 8 N 


8 „  PREIS-COURANT len Sante e n me 


i Ne 1 8 iR 2 beim Goffetier 
95 Si Wi n f e ＋ 9 1 rt K N ze 25 Dampf „Mottrich -Fabrik En: Era n BE 3 un — 


ö A . - S Bejohnung⸗ 
ES Freitag den 13, Febinar 3 von 
925 . 2 roßer Maskenball. DS H. W. Warendorf, Stallung, Wagenplag und Boden⸗Raum 
} / ses: Be da N Se | Haupt-Niederlage u. Agentur für Schlesien iſt zu vermiethen: Herrenſtraße No. 24. N 
55 um 12 uhr großer Maskenzug Tun die edu: tet ne en 2, bel N heres im Comptoir. 
5 i „durch die Mergartens. 818 7 k 
Ra 5 Saure geen en masque. — Im Saale darf ſich * Eduard Gross in Breslau, Erſten März beziehbar 
E Niemand demaskiren. im Saale ausgehängt fein. AS am Neumarkt No. 42. der erſte Steck, auch kann ſelbiger gethellt 
32 Die Tantordnung wn der des Billet einen Thaler.’ Die Billets zu dem Fre 2 „ wa den und ein großer age ler bald, auf 
3% : Für die ars hae ed 58 den geſchloſſenen Logen, find in der Kunft, und J 25 23 © |der Albrechtsſtraße No. 48. Oderſtraße, im 
per Bote Bog, Eeitveitniger Straße Rr. S zu haben. J S 3° „ tene Keller das Nähere 
Mui hastengardrtohe iſt im 2ten Zimmer neben dem Eingange eingerichtet. 18 2 2 = 8 52S SAN SDS SASASESASASAS ASN 
\ UL 2 Ne SM SU SE Vz Die a Su e Me Bm | 5 2 En z N 
Sede ge e . e e Oe e e e ee e e Feste 2 271 0 been ie e Eu 10 
\ P . ar 2 * 5 
— — 2 f FREE Ua Fabrik - Preise. f f f 2 22 beziehen zwei Wehnungen nebſt 
u P ⁰ A » nu 2 no 222 2 nn 2 f SBS SES es iin 28 Gart jede b ſt hend 8 30 ki 
+ N * ie di] arten, jede beſtehend aus 3 hel⸗ 
DI in t ergar t en. n | Ra: , len und trockenen Zimmern Kuͤche 
Mittwoch den 11. Februar Ates ee Entree für Gig a Pers Hi Erle FDamipk Mloeieieh I} a7}, i | — 5 Keller und Bodenkammern. Das 
ſon 10 Sgr. Anfang 3 Uhr. eis zu den geſchloſſenen Logen find für — IDäaseldorfer % 81 291 1 2100 Nähere zu erfragen beim Eigen: 
Entrée an der Kaffe zu haben. CCC 5 10 1 25 9 thlmmer kurze Gaſſe No. 14 a, > 
rr Estragon- 55 11 | 3 ı— Sesesesasssasesasasasesgsesas 
’ dito 5 | | Eine freund li Par 
= 5 . 8 b ndliche Wohnung iſt zu Oſtern 
Gemüse- und Blumen-Saamen etc, „re 18 | 3 15 e ehr So. 5. 
E a Loth, Capern- - 12 2.15 K 
8 it engl, & 8 Sgr.; Kohlrabi, echte Treib-, 4 Sgr.; desgl. 5 1212 upferfhmicdeftraße No. 16 
. zen, a früh und spät engl. 4 2 8gr.; Sallat zum ne 8 3 2 10 find 2 große Keller zu vermiethen. Das När 
Tr iben 2% Sgr.; Kopf-Sallat in verschiedenen Sorten fürs Land a 2 Sgr.; Gur- Montarde par Maille | 14 2 10 here 3 Stiegen daſelbſt. 
ken, mittellange, 27 Sgr.; dengl. grüne Schlangengurken, 2 Sgr.; Rutubago, weisse] e dre ha potten — | 4 |- | Mathiasftrage Nro, 8 if eine seht 
— lade a Pfd. 6 Sgr.; Möhren verschied. Sorten, a Pfd. 45 —18 Sgr.; Spiuat, Dr. v. Eräfes Gesund- | Mathia ſtraße Nro. 8 iſt eine ſehr 
4 Pc. 6 Sgr.; Gurken fürs Land, à Pfd. 1 Rthl. 25 Sgr. ete., sowig alle übrigen heits-Mustrich Glas 20 4 15 ſteundliche und bequeme Wohnung, 
0 ise- Hy "Blumensaamen in bester Güte. : ion, Dr. v. Gräfes Gesund- | beftehend aus 4 Stuben, Kabinet, En: 
eee -Lerhoien, 15 der prachtvollsten Farben, 25 Sgr.; Herbst-Levkoien,| hefe. Mostrich Potten | — 5 — tree, Küche und Beinela x 
6 — Sgr.; Winter-Levkoien, 6 Sorten, 12 Sgr.; Kaiserlevkoi, blau nnd En 1.Senfmehl ur | rs eu eigelaß von Dfiern- 
40 K 198 2887 ; Sommerlevkoi-Melange, à l. oth 25 Sgr.; Herbstlevkui, à Loth Hower) billi = ee SAU er 
1 Rihl Sämmtliche Levkoien sind von bokannter Güte. Engl Befehl an Blei \ eben daſelbſt Parterre eine moͤblirte 
3 Blumenzwiebeln und Knollen, as Achimenes grandiflora, à Stück 3 Sgr.; var Schr. dne | Stube und Schlafkabinet Küche 
Achim. longiflora, 12 n rn A Nee Holland, Senfmenl in | | | vom Iten März ab ne 
a 6 Sti Sgr.; Ferräria tigridia Stüc Er.; Gesneria * i kt, billig im ? ; i i 
Pesch, Bei A chl. , G.adiolus Noridundus, a Stück 4 Vg, Giadiolus belt. Bleiverpackt, biligst | und im aten Stock eine moͤblirte 
kaciuus, à Stück 2 Sgr.; Gladivl. Coilvillii, à Stuck 5 Sgr.; Gloxinia — herner liefert die Fabrik: | Stube nebſt Kuͤche, vom Iten Marz 
achte; u Stück 10 Sgr.; Glox. Mentziesii, à Stück 10 Sgr., Glox. rubra, 6° lis Feine französische | ab, zu vermiethen Näheres im erften 
15 Sgr. Glos. yungii, à Stück 6 Sgr.; Glox. acaulis, à Stück 3 Sgr.; Amary! Tafel- Hesige pro Stock 
fo. Seis & Stuck 2½ Sgr.; Canna indica, à Stück 3 Sgr.; Tuberosen, & Stück in Original-Packung, || Dztd > R x 
1 8 * -Oxalis tetraphylia, 100 Stück 5 Sgr. etc. Vorstehende Saamen, Knol. Extra feiner Tafel Eesig Fl. 120 „ 
1 A 8 "ein fiehlt in bester Güte zur gütigen Beachtung Vinaigte aux fines her- | Angekommen F d 
a TER pt, Kunstgärtner, Gartenstrasse No. 4, Schweidnitzer Baer bes par Maille 2 | 1125 ash 
; en über eine grössere Auswahl Saamen etc; werden gratis verabreicht.“ Vinaigke ap $ In der gold. Gans: Se. Durchlaucht 
Preislisten über eine gi algre & l'estragon ü iuings fü 
5 _— par Vaille 8 2 — Fürſt v. Hohenlohe ⸗ Schillings fürſt Herzog 
5 ; finaigıe.fin, ‚par Lau- 3 b. Ratiber, von Rauden; Sr. Durchl. Kürft 
Ae fe Ib aum pfl anzen quier pere et fils 5 1 35 fo. Sukoweki, von Reifen; Pr. Baron von 
; Mixed.Picles > 6 15 Czcttrig, Landratb, von Kolbnitz; Herr ven 


eh Schock zu 7% Spt. und 10 Sgr. gegen . 
ane eee be d Fan Sohaınni dieſes Jahres wird bei unt 
des Beitrages, welchem auch für Emballage etwas hinzugefügt] Zu N R 0 
been vu, ehe, ge habe bei mir zu habın, Die Bäumchen empfehlen ſich be⸗ſdie Stelle des Vorbeters und Schächter 

’ 


Pruszak, aus Polen; Hr. Heine, Gutsbtſ., 
don Züri; Hr. Dr. Hering, von Leipzig; 
Or. Schuperth, Partikulfer, ven Neiffe; Hr. 
Abt, Kaufm., a. d. Schweiz; Hr. Burghardt, 
Kaufm., von Berlin; Hr. Krafft, Handl.“ 
Commis, ven Wien. — Im weißen At⸗ 
ter: Hr. Baron v. Grutiſchreiber, von Sa⸗ 
frau; Hr. Siegftüd, Gutsb., von Schweid⸗ 
nie; Fr. Baron v. Biſſing, Kammerherr, 
Madame Gotti, beide von Beerberg; Herr 
Hofer, Kaufm., von Leipzig; Hr. Keck, Kauf 
mann, von Pforzheim, — In den 3 Ber⸗ 
gen: Hr. Lehmann, Kaufm., von Görtitz; 
Hr. Helm, Kaufm., von Hamburg; Hert 
Levinſtein, Kaufm., von Berlin; Hr. Tod, 
Fabrikant, von Dresden. — Im blauen 


a . ) inen bacant. j 3 
e ſämmtlich ſchon einmal fortgepflanzt find, woduich fie e Bewerber um dieſelbe, die genügende Zeug: 
eee erhalten haben, und fo zu fernerem leichten Ferikom⸗ aiſſe “über ihre moralische Aufführung bei⸗ 


f bringen können und die nöthige muſikaliſch 
men und kräftigen Wuchs geeigneter find, fo, wie duc dadurch daß fie ale ben Blase befigen, wollen fi bis Mitte Mär; 


i ot en find: Ich bitte mir die Aufträge zeitig zukemmen zu, f. Jahres portofrei an den unterzeichnete 
— Se ee Zeit verſenden kann. Mögen recht viele ſich da⸗ Borland enden, n 
975 


durch veranlaßt finden, keine und größere Baumſchulen anzulegen, fie find das e Rthlr 
wohlfeiifte Mittel ſich in Beſitz von kräftigen Bäumen zu verſcthen, und der Otſt⸗ Die Gemeinde zählt 37 beitrag ende Mit: 


aumzucht, die in Schleſſen noch einer großen Ausdehnung fähig IM, kräftig aufzu glieder. 
die ee und Woenferiften werden ſich ein Verdienſt um die Obſt⸗ e Puſchberg in Schlesien den 8. Febr. 1845. 
baumzucht und die Veiſchöneturg dis Landes erwetben, wenn fie Tiefe meine An- Der Vorſtand hiaſiger ifracl. Gemeinde. 


M. Schleſinger. G. Michaeli Hirſch: He. Graf v. Walewski, aus Pos 
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Die Maſchinen⸗Wollen⸗Weberei in Wüſte⸗Giersdorf date 1 mannigfac Ju, dun ausn 7 

nal biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der zeitherige Theilhaber derſelben, Herr Auguſt E rere Provinzen im In, und Auslande- 

9900 di Seit dem 1. Januar a. c. ausgeschieden iſt. Das Fabrit⸗Geſchäft erleidet J in Geſchafte Angelegenheiten bereift dat, 2 
— 75 esch feine Veränderung, und wird die unveränderte Geſchafts ⸗Firma von dem und über ſeine Solidität, moraliſche 
W Krüger bis auf Weiteres allein gezeichnet. K Fabrune und Leitungen, fehr empfehs 


Pr. Chorus, Gutspächter, von Winzkowit; 
br. v. Paczenski, Geh. Juſtizrath, von Oels; 
dr. Wiesner, Schichtmeiſter, von Gleiwitz; 
Hr. Stelzet, Kaufm., von Freiburg; Herr 
Mandoweki, Kaufm., von Hultſchin; Hert 
Neumann, Kaufm., von Oppeln; Hr. Eb, 


in, Hüttenpachter, von Karleruh; Herr 
lende Zeugniffe beſißt, wünſcht feine ges Spe a 3 
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AR 3 — No. 7 bei J dentliche Schul⸗Bildung hat 3% ſeit länger als zwei Jahrer Wed. Weidner, d 5 Wee 
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Echtes Klettenwurzel⸗Oel t Kenntniſſe befigt, ſowohl zu ber a. ie Conſrucnlon der Oden den Reiſſe; Hr. Winckler, Gutsbefiger, ves 


Neudorf; Hr. Müller, Fabrikant, von Gier 
dorf; Hr. Eckersdorff, Kaufm., von Brieg! 
Hr. kewin, Kaufm., von Liegnigz. — IM 
weißen Roß: Hr. Patrzek, Forſtverwal⸗ 
ter, von Beuthen; Hr. Goldmann, Kaufm. 
don Glogau; Hr. Siegert, Kaufmann, von 
Parchaig. — Im Hotel de Kaze: PR 
Jaffa, Kaufm., von Bernſtadt; Hr. Oelsner, 
Kaufm., von Oels. — Im goldnen Zen" 
ter: Hr. Feige, Wirthſchafts Inſpektor, reß 
darſchau. — Im weisen Storch: Het 
Epſtein, Kaufen., von Guttentag; Hr. Lande 


} öltet hat, die Conſtruction der Oefen 
A Vacon 4 Sgr. * fehlen, als h gehorchen vers 3% 5 verſteht, ziemlich gut ſchreibt, 
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= genwurſt zr niſſe in Abſchriſt, ſowie ihre 71 wünſcht vom Iſten April oder Johanni R. a. 
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Kaufm, von Sarne. — Im Privat: ec“ 
gis: Hr. Silandy, Kaufm., von Brieg, 
Blum, Referendor, von Görlitz, beide Schweld 
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